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Die Karte des Tages

Zeichnung? Man
Auchinleck muß Divlsionen abgeben

Der Krieg nähert sich mehr und mehr dem
Vorderen Orient. Die Wehrmachtberichte der
letzten Tage lassen das klar erkennen. Der
Suez-Kanaſ ist als die Lebensader des Nahen
Ostens das wiederholte Angriffsziel unserer
Bomber, die in einem Fernunternehmen Port

Said wieder hart trafen
Nachrichten aus dem feindlichen Lager Ver-
raten die Sorge um die Positionen auf der
Linie Syrien--Irak--Iran-Indien. In Ankara
sind Informationen eingelaufen, wonach die bri-
tischen Mittelmeer Streitkräfte neuerlich um-
gruppiert werden sollen. Wie der Korrespon-
dent des „Resto del Carlino“ erfährt, sehen sich
die Engländer gezwungen, neue Divisionen
aus dem Vorderen Orient abzuziehen und nach

Indien zu werfen.
Pläne, die ägyptische Armee für die britische
Kriegführung heranzuziehen, gewinnen da-
durch an Dringlichkeit, Freilich muß man sich
in London sagen, daß ihre Durchführung un-
absehbare innerpolitische Folgen in Aegypten
nach sich ziehen müßten. Auch in den übri-
gen Ländern des Nahen Ostens sollen, den er-
wähnten türkischen Informationen zufolge, nur

schwache englische Truppen bleiben.

Glückwünſche aus dem Ausland
Berlin, 38. Mai. Auch in dieſem Jahr

haben zahlreiche ausländiſche Staatsober
häupter dem Führer mit in herzlichen Worten
gehaltenen Telegrammen zum Nationalen
Feiertag des deutſchen Volkes Glückwünſche
und Grüße übermittelt.

Die in Berlin beglaubigten ausländiſchen
Vertreter brachten durch Eintragung in das
in der Präſidialkanzlei des Führers aus
gelegte Beſuchsbuch ihre eigenen und die
Glückwünſche der von ihnen vertretenen
Staatsoberhäupter, Regierungen und Völker
zum Ausdruck.

Zum Nationalen Feiertag des deutſchen
Volkes ſandte S. M. Kaiſer Hirohito an den
Führer folgendes Telegramm:

„Es iſt mir ſehr angenehm, an Eure
Exzellenz anläßlich des Nationalfeiertages
des Reiches meine wärmſten Glückwünſche zu
richten mit den aufrichtigen Wünſchen, die
ich für Jhr perſönliches Wohlergehen und
für das Gedeihen Jhres Landes hege. Bei
dieſer Gelegenheit möchte ich Eurer Excellenz
meine lebhafte Freude über die glänzenden
Erfolge ausdrücken, die Jhre Nation un
aufhörlich davonträgt. Unſer Bündnis und
gleichzeitig mein feſter Entſchluß, unſere
große Aufgabe des Aufbaues einer neuen
Ordnung in der Welt durchzuführen, wird
zu einer immer engeren Zuſammenarbeit mit
Jhnen führen. Hirohito.“Der Führer antwortete hierauf mit nach
ſtehendem Telegramm:
Eure Majeſtät bitte ich, meinen herz

lichen Dank für die freundlichen Glück
wünſche, die Sie mir zum Nationalen Feier
tag des deutſchen Volkes telegraphiſch über
mittelten, entgegenzunehmen. Jch verbinde
damit den Ausdruck meiner aufrichtigen Be
wunderung für die großen Leiſtungen, die
die tapfere Wehrmacht Japans in unaufhalt
(amem Siegeszug vollbracht hat, und die Ver
ſicherung meiner ſtärkſten Zuverſicht, daß es
den gemeinſamen Anſtrengungen der ver-
bündeten Völker gelingen wird, durch Nieder-
werfung unſerer Feinde den Tag zur Neu
ordnung der Welt und damit für Frieden
und Fortſchritt frei zu machen.

Mit meinen beſten Wünſchen für das
perſönliche Wohlergehen Eurer Majeſtät
bin ich Jhr ergebener

Adolf Hitler.“

50000 Tſchungking- Soldaten eingeſchloſſen
Japans Skreilkräſte verfolgen den weichenden Feind ſchon 100 Kilometer über Mandalay hinaus

S

osch. Bern 3. Mai. Die Erfolge der
japaniſchen Streitkräfte in Burma im Laufe
der letzten Tage ſind für die politiſchen Kreiſe
Londons, wo man ſich nervös den Kopf über
den Jnhalt der eingehenden Ausſprache
zwiſchen dem Führer und dem Duce zer
bricht, eine ſchwere Enttäuſchung. Von den
britiſchen Nachrichtendienſten hat ſich bis jetzt
nur Exchange bequemt, den vom kaiſerlich
japaniſchen Hauptquartier am 1. Mai ge
meldeten Fall von Mandalay, dem zentralen
Verkehrsknotenpunkt des mittleren und des
nördlichen Burma, einzugeſtehen. Ju Man
dalay haben die Briten vor ihrem Rückzug
noch zahlreiche Gebäude in Brand geſteckt, wie
die gleiche Agentur berichtet.

Einen gleich bedentenden Erfolg meldet
Domei von der Front am Fluß Hier
wurden annähernd 50 000 Tſchungking-Trup

Drahtmeldung unseres Vertreters)
pen und chineſiſche Kommuniſten von den
Japanern in einer Reihe von großange
legten Einkreiſungsaktionen eingeſchloſſen.
Dieſe Aktionen begannen am Mittwoch in
der Nähe von Wutſchen und Fuhſien, beides
Ortſchaften, die in der weſtlichen utung
Provinz liegen und bei Weiſien in der ſüd
weſtlichen Provinz Hopeh. Die Japaner
haben das Hauptquartier der feindlichen
Streitkräfte, die in SüdHopeh vperieren,
bereits erobert. Die Wucht der japaniſchen
Angriffe zwingt immer mehr chineſiſche Sol
daten zur Kapitnlation.

Den Einmarſch der Japaner in die ehe
malige Hauptſtadt von Burma, Mandalay,
ſchildert ein Bericht des Domei-Vertreters.
Unter der brennenden Sonne Burmas, ſo
heißt es darin, marſchierte die japaniſche
Vorhut auf die heilige Stadt der Buddhiſten

Hinterindiens zu. Die meiſten der kühn
geſchwungenen Stahlbrücken waren von den
engliſchen und n rin r n Truppen geſprengt worden. Aber unaufhaltſam
drangen die Japaner vor. Vom Ufer des
Jrawadi erblickte man zuerſt die drei mit
Skulpturen bedeckten Pagoden, deren gold-
glänzende Spitzen in das unermeßliche Blau
des Himmels hineinragen. Mandalay war
erreicht. Der von alten Stadtmauern um
gebene Kern des Fort Duffrein, um den
ſchachbrettartig die große Stadt mit ihren
Verkehrsanlagen, Seidenwebereien und Ba
ſaren angelegt iſt, war ein rauchender
Trümmerhaufen. Die maleriſchen Buddha
klöſter mit ihren weltberühmten Schnitze-
reien war eingeäſchert. Meilenweit war
kein Leben, nicht einmal ein Hund, zu er

(Fortſetzung auf Seite 2)

Rationaler Feierkag im Zeichen der Leiſtung
Porſche, Heinkel, Funk zu Pionieren der Arbeit ernannk Dreizehn neue Kriegsmuſterbekriebe

Berlin 8. Mai. War der Nativnale
Feiertag des deutſchen Volkes im Frieden
ſtets ein Feſt der Freude und des Jubels
geweſen, ſo ſteht er im Kriege im Zeichen
der Selbſtbeſinnung und der Leiſtung. Die
Gedanken des geſamten ſchaffenden Volkes
konzentrierten ſich in dieſem Jahre auf die
erhebende Feier im Moſaikſaal der neuen
Reichskanzlei, wo die Tagung der Reichs
arbeitskammer ihre Bedeutung durch die
Verleihung der Auszeichnungen der natio
nal ſozialiſtiſchen Muſterbetriebe, Kriegs
muſterbetriebe und der „Pioniere der Ar
beit“ erhielt. Die Namen dieſer vor dem
ganzen Volk geehrten Männer Porſche,
Heinkel und Funk kennzeichnen beſſer als
viele Worte den Maßſtab, der für die an
dieſem Tage verliehenen Auszeichnungen
maßgebend war: die Höchſtleiſtung ſowohl
der genialen Perſönlichkeit wie der Be
triebsgemeinſchaft. Die Deutſche Arbeits
front wertete in dieſem Jahre in erſter
Linie den Arbeitseinſatz der Heimat für die
kämpfende Front.

An der Tagung der Reichsarbeitskam
mer nahmen die 75 Fahnen der national

ſozialiſtiſchen Muſterbetriebe, die der 18 neu
ernannten Kriegsmuſterbetriebe und ihre
Betriebsführer teil. Nach der „Rienzi“
Ouvertüre verlas der Geſchäftsführer der
Deutſchen Arbeitsfront, Oberbefehlsleiter
Marrenbach, den Telegrammwechſel zwiſchen
Reichsleiter Dr. Ley und dem Führer ſowie
die Grüße des Reichsmarſchalls.

Jn ſeinem Telegramm an den Führer
legte Dr. Ley namens aller ſchaffenden
Deutſchen das Gelöbnis ab, unermüdlich zu
arbeiten, damit der deutſche Soldat ſtets die
beſten Waffen in reichlicher Menge habe.

Der Führer hat dem Reichsoxganiſations-
leiter hierauf mit folgender Botſchaft ge
antwortet:

„Jch danke Jhnen und allen werktätigen
Männern und Frauen für die mir über
mittelten Treuegrüße und für das Gelöbnis
raſtloſer Arbeit im Dienſte unſerer kämpfen
den Front und damit für die Erringung des
Sieges und Friedens. Die Heimat hat ſich
durch ihren Fleiß und Opferſinn ſowie durch
die vorbildliche Haltung, die ſie auch in
kritiſchen Lagen immer wieder bewieſen hat,
des Heldentums unſerer Soldaten würdig er

Jrak und Jran im Pacht und Leihgeſetz
Kundfunkbotſchaft des Großmufli und Hailanis: Auch Arabien wird frei!

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 83. Mai. Der Großmufti von

Jeruſalem und der nationalirakiſche Mini
ſterpräſident el Kailani haben am Sonn
abendabend aus Anlaß des erſten Jahres
tages der irakiſchen Erhebung gegen Eng
land Rundfunkbotſchaften an das arabiſche
Volk gerichtet. Beide arabiſchen Führer
betonten, daß der Kampf gegen die britiſche
Unterdrückung an der Seite der Achſen
mächte weitergehe, und verſicherten, daß der
Tag der endgültigen Befreiung aller Ara
ber nahe ſei. Während England in den
letzten Tagen aus Furcht vor Kundgebun-
gen in Frak und in den anderen arabiſchen
Ländern verſtärkte Sicherheitsvorkehrungen
treffen mußte, haben Rooſevelt und Stalin
den arabiſchen Gedenktag auf ihre Weiſe be

gangen: Waſhington kündigte die Ausdeh-
nung des Leih- und Pachtgeſetzes auf den
Jrak und Jran und die Entſendung von
Truppen in dieſe Gebiete an, während die
GPU das Netz ihrer Propagandaämter im
iſlamiſchen Raum ausbaut.

Der nationalirakiſche Miniſterpräſident
el Kailani erklärte in ſeiner Rede: „Das
tapfere Heer, die großherzige Jugend, die
treuen Stämme und die weiſen Ulemas des
Jrak haben freudig den Tod dem Verluſt
der nationalen Ehre vorgezogen. Wenn es
wahr iſt, daß die Völker und Nationen auf
Grund ihrer geſchichtlichen Tradition leben,
dann wird der 2. Mai 1941 für alle arabi
ſchen Patrioten den Beginn das arabiſchen
Wiederaufſtiegs bedeuten. Die Gefallenen
werden gerächt werden!“

Beſuch Rooſevelts in England
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 3. Mai. Um von den un
angenehmen Ereigniſſen der letzten Tage und
den trüben Zukunftsausſichten abzulenken,
ſind in London Senſationsgerüchte in Um
lauf geſetzt worden, die einen Beſuch Rooſe
velts in England ankündigen. Der Neuyorker
Vertreter des „Sunday Dispatch“ will ganz
ſicher ſein, daß Rooſevelt jetzt endlich die Be
ſuche Churchills in den USA erwidern werde.
Dieſe Ankündigung wird um ſo eher ge
glaubt, als der erwähnte Journaliſt ſeiner
zeit der erſte war, der die Nachricht von dem
Treffen Churchill-- Rooſevelt im Vorjahr
übermittelte.

As5A-Konſul in Brikiſch-Nigerig
osch. Bern, 3. Mai. Die USAJInfiltration

im britiſchen Empire ſchreitet fort. Der
bisherige Erſte Sekretär der USA-Botſchaft
in London, Harold Shantz, wurde als
Generalkonſul nach Lagos, der Hauptſtadt
von BHritiſch-Nigerig geſchickt. Wie ein
amerikaniſcher Bericht dazu ſagt erfolgte
dieſe Ernennung „auf Grund der zunehmen-
den Bedeutung dieſes Platzes für die USA“.
Shantz war erſt ſeit acht Monaten in London
Es iſt anzunehmen. daß dieſe Ernennung
zwiſchen Rooſevelt und dem amerikaniſchen
Botſchafter in London, Winant, während
deſſen mehrwöchigen Aufenthaltes in
Waſhington beſchloſſen wurde.

wieſen. Wenn früher der 1. Mai für uns
alle ein nationaler Feſttag war, an dem das
ganze deutſche Volk ſich in machtvollen

Demonſtrationen zu den hohen Werken des
Friedens und des ſozialen Fortſchritts be
kannte, ſo iſt er heute für unſere Soldaten
an der Front und für unſere Werktätigen in
der Heimat ein Tag der Beſinnung, aber auch
der Entſchloſſenheit, zu kämpfen und raſtlos
zu arbeiten, bis die Freiheit und ſoziale Zu
kunft unſeres Volkes geſichert ſind. Jch weiß,
daß dabei die deutſche Heimat und ins
beſandere alle ihre arbeitenden Männer und
Frauen den Soldaten an der Front niemals
im Stich laſſen werden.

Der Krieg den wir zu führen gezwungen
worden waren, iſt für unſer Volk ein Kampf
um Sein oder Nichtſein. Der Sieg den wir
erringen werden, ſoll deshalb auch ein Sieg
des ganzen Volkes ſein. Das Heldentum
unſerer Front, der Fleiß und Opferſinn der
Heimat werden dann ihre Belohnung finden
in einem wahren Volksſtaat der national
ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft. Als fanatiſche
Nationalſozialiſten werden wir aus ihm
zurückkehren.

Jch grüße das ſchaffende deutſche Volk
an ſeinem Nationalen Feiertag in der ſiche
ren Gewißheit, daß er einſt wieder das Feſt
des Friedens und der Freude werden ſolle.“

Außerdem gedachte der Reichsmarſchall
Hermann Göring der Leiſtungen der deut
ſchen Betriebsgemeinſchaften mit telegra
phiſch übermittelten Grüßen.

Dann umriß der Beauftragte Dr. Leys
für den Leiſtungskampf der deutſchen Be

Angarn Deutſchland 3:5 [3:1)
Budapeſt, 3. Mai Vor rund 40 000 Zu

ſchauern feierte die deutſche Fußball-Länder-
elf auf dem überfüllten Ferenevaros-Platz
in Budapeſt einen ihrer bisher größten
Siege. Mit 5:3 mußten ſich die Ungarn ge
ſchlagen bekennen. die zur Halbzeit noch
verdient mit 3:1 in Führung gelegen hatten.
(Ausführlicher Bericht ſiehe Sportteil.)

triebe, Dr. Hupfauer, den Begriff des
Kriegsmuſterbetriebes und ſtellte erneut die
nationalſozialiſtiſche Forderung auf Lei-
ſtung heraus. Er unterſtrich die Erfahrung,
daß die höchſte Leiſtung am eheſten erreicht
wird durch eine vorbildliche und gerechte
Menſchenführung. „Wir wiſſen, daß der
deutſche Soldat“, ſo führte Dr. Hupfauer u. a.
aus, bei aller Tapferkeit und bei allem Mut
den Sieg nur dann an ſeine Fahnen heften
kann, wenn ihm die ſchaffende Heimat in
Güte und Menge die Waffen und Kampf-
mittel zur Verfügung ſtellt Es iſt eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß die Betriebsge-
meinſchaften einer beſonderen Ehrung wür-
dig ſind, die in dieſem einmaligen Leiſtungs
kampf höchſte Bewährung bewieſen haben.
Erſtmals verleiht diesmal am Nationalen
Feiertag des deutſchen Volkes der Führer
„National ſozialiſtiſchen Muſterbetrieben“
und ſonſt in ihrer Haltung bewährten Be
trieben, die als Produktionsſpitzenbetriebe

ſche
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ihres Fertigungszweiges anzuſprechen ſind,
die Auszeichnung „Kriegs-Muſterbetrieb“
mit dem Recht, in Würdigung der Leiſtung
der geſamten Betriebsgemeinſchaft das
Kriegsverdienſtkreuz an der Fahne des Be
triebes zu tragen. Mit Verkündung dieſer
vom Führer ausgezeichneten Betriebe er
öffnen wir ein neues Jahr unſeres betrieb
lichen Wettkampfes.

Anſchließend gab Oberdienſtleiter Hupf
auer die drei Männer bekannt, die der
Führer zum diesjährigen Nationalen Feier-
tag des deutſchen Volks zu „Pionieren der
Arbeit“ ernannt hat:

den Konſtrukteur des in der Kälte des
Oſtens und in der Hitze Afrikas bewährten
Volkswagens, Muſtberbetriebsführer Pg.
Prof. Dr. Ferdinand Porſche,

den Schöpfer der einſatzbewährten Hein
kel-Flugzeuge, Muſterbetriebsführer Pg.
Prof. Dr. Ernſt Heinkel,

den für die Geſtaltung und Sicherung
der Währung und Wirtſchaftsgrundlage der
deutſchen Arbeit verantwortlichen Reichs
wirtſchaftsminiſter, Reichsbankpräſident,
Muſterbetriebsführer Pg. Walter Funk.
(Siehe auch „Köpfe zur Zeit“ auf Seite 3

in den Ausgaben vom 1., 2. und 5. Mai)
In herzlichen, perſönlich gehaltenen
Worten dankte darauf Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley im Namen des Führers den
„Pionieren der Arbeit“ für ihre vorbildliche
Leiſtung und Betriebsführung. Von Mann
zit Mann gehend, überreichte danach Dr. Ley
den einzelnen Betriebsführern und Betriebs
obmännern die Urkunden für ihre Aus
zeichnung und ſprach ihnen, wie auch Reichs
wirtſchaftsminiſter Funk und den Miniſter
für Bewaffnung und Munition Speer, zu
dieſer hyhen Ehrung die Glückwünſche aus.

Dr. Ley richtete anſchließend hinreißende
Worte an die Verſammlung und eröfnete
zugleich den Leiſtungskampf der deutſchen
Betriebe für das Jahr 1942/43. Als höchſtes
und letztes Vorbild wies er zum Schluß
auf den Führer, der als Soldat und Feld
herr mit ſeinem Beiſpiel, ſeiner unerſchöpf
lichen Willenskraft das Heer im- Oſten zu
unvorſtellbaren Heldentaten beflügelt habe.

völlige Anabhängigkeit für Indien
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

s. Schanghai, 3. Mai. Nach Meldungen
aus Allahabad nahm der Allindiſche Kon
greß eine Reſolution an, in der völlige Un
abhängigkeit für Jndien gefordert wird.
„Die gegenwärtige Kriſe und die Erfahrun-
gen, die ſich aus den Verhandlungen mit
Cripps ergeben, machen es für den Kongreß
unmöglich, irgendwelche Pläne oder Vor
ſchläge in Betracht zu ziehen, die Groß
britannien auch nur eine teilweiſe Kon
trolle oder Autorität über Indien belaſſen“,
heißt es in der Entſchließung. Weiter geht
aus einem Zuſatz zu dieſer Reſolution her
vor, daß der Kongreß eine aktive Beteili-
gung Jndiens am Krieg ſelbſt im Falle
eines Angriffs auf Jndien ablehnt.

Erfolge auf Mindango

(Kabelmeldung unseres Vertreters)

V. E. Tokio, 3. Mai. Japaniſche Truppen
abteilungen, die in Parang landeten, be
ſetzten Sonnabend nachmittag die ſtrategiſch
wichtige Stadt Ganaſſi im nördlichen Teil
der Jnſel Mindango. Der Vormarſch der
Truppen wird, wie Domei melbdet, ſtändig
fortgeſetzt. Der Meldung eines Armeeflie-
gers zufolge wurde Danſalan, der Sitz der
philippiniſchen Exilregierung, von dem ſich
zurückziehenden Feind in Brand geſetzt.

in an ohne Aäfrchit
25 Fortſetzung

„Jch nämlich, ich habe ſolche Gelder nicht“,
ſprach er. „Mehr als hundert Mark im
Monat kann ich nicht vorſtrecken, Wie ſtehſt
du dich mit dem Onkel?“

Er ſah ſie vorſichtig an.
„Gar nicht. Aber ich werde ſchon durch

kommen. Hundert Mark, das genügt natür
lich nicht. Es iſt aber alles ſo gleichaültig.
Vielleicht genügt es für mich. Die Haupk
ſache iſt, daß Sie bei der Direktion mit mir
durchdringen.“

„Es ſind blinde Eſel da oben“, ſagte er,
„aber völlig blind werden ſie nicht ſein
können.“

Und alles war herrlich. Es war wunder
bar. wie ſie, Erika Schumacher, hier in der
Filmkantine mit einem Regiſſeur ſaß. der ihr
das erſte richtige Angebot machte und ſie
ernſt nahm. Darſteller in Koſtümen kamen
verſchmiert in Schminke und Schweiß her
ein und forſchten nach Leuten, mit denen ſie
ſich verabredet hatten. Ein Soldat Fried-
richs des Großen trank ein Helles und riß
und biß in der Eile an einem Brötchen mit
Salami. Eine Rokokodame zankte, daß ſie
nicht länger warten könne, ſie hinterließe
hier einen Zettel für Manfred, und ſchon lief
ſie, ſo raſch ſie in der Krinvline laufen
konnte. Zwei ſtolze Königinnen. aber im
Straßenkleid mit Pelz, beſtellten ſich mit
Vorſicht und Bedacht zweimal Kotelett mit
Spargel. Drüben ſetzten ſich vier in Blau
gekleidete Beleuchtungsmänner an einen
Tiſch und beſtellten Bier. Sie kamen, heftig
redend, aus der indiſchen Stadt die nebengan
mit Tempeln und Paläſten aufgebaut wurde.
Die Hammerſchläge hallten bis hier herüber.

In dieſer Umgebung lebte Erika Schu
wacher großartig auf. Sie winkte den Re
giſſeur mit ſtummem Blick zu näherer Ver
traulichkeit heran.

Briten verloren in 10
Empfindliche Makerialverluſte

Aus dem Führerhauptquartier,3. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Oſtfront waren eigene Angriffsunter
nehmungen erfolgreich. Mehrere örtliche Angriffe
des Feindes wurden abgewieſen. An der Mur-
manfront ſcheiterten Angriffe ſtärkerer feindlicher
Kräfte. Jn Luftkämpfen des geſtrigen Tages
wurden 33 feindliche Flugzeuge ohne eigene Ver
luſte abgeſchoſſen.

Jn Nokdafrika lebhafte beiderſeitige Auf
klärungs- und Artillerietätigkeit. Bei Angriffen auf
britiſche Kraftfahrzenganſammlungen, Zelt- und
Verſorgungslager in der Marmarica erlitt der
Feind empfindliche Materialverluſte. Die An-
griffe auf britiſche Flugplätze der Jnſel Malta
wurden bei Tag und Nacht mit guter Wirkung
fortgeſetzt.

Leichte deutſche Kampfflugzeuge verſenkten vor
der engliſchen Oſtküſte zwei im Geleit fahrende
Handelsſchiffe von zuſammen 3500 BRT und be
ſchädigten ein weiteres durch Bombentreffer. Ein
Aufklärungsflügzeug verſenkte im Seegebiet der
Shetlands einen Tanker von 800 BRT.

Jn der Zeit vom 21. bis 30. April verlor die
britiſche Luftwaffe 209 Flugzeuge, davon 63 im
Mittelmeer und in Nordafrika. Während der gleichen
Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien 45
eigene Flugzeuge verloren.

Britiſche Kampfflugzeuge, die in der Nacht zum
3. Mai das norddeutſche Küſtengebiet anzufliegen
verſuchten, wurden zum Abdrehen gezwungen.

Am geſtrigen Tage errangen an der Oſtfront
Leutnant Köppen ſeinen 80. bis 84., Leutnant Graf
ſeinen 70. bis 76. und Feldwebel Steinbatz ſeinen
44. bis 49. Luftſieg.

585 000 BRT im April verſenkt
Aus dem Führerhauptquartier,2. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
An der Oſtfront wurden bei erfolgreichen

eigenen örtlichen Angriffen zahlreiche Gefangene
gemacht und 31 Geſchütze erbeutet. Mehrere ſeind-
liche Angriffe ſcheiterten. An der Murmanfront
wurden ſtärkere Angriffe des Feindes nach harten
Kämpfen unter hohen blutigen Verluſten für den
Gegner abgewieſen.

Jn Nordafrika beiderſeitige lebhafte Auf
klärungstätigkeit. Die Flugplätze der Jnſel Malta
wurden erfolgreich bombardiert.

Tagen 209 Flugzeuge
des Feindes in der Rarmarica

Kampfflugzeuge griffen in der vorletzten Nacht
Hafengnlagen und Verſorgungseinrichtungen von
Port Said mit ſtarker Spreng- und Brand
wirkung an. Ein großes Handelsſchiff wurde in
Brand geworfen

Leichte deutſche Kampfflugzeuge zerſtörten bei
einem Tagesangriff auf einen ſüdengliſchen
Flugplatz mit Bomben und Bardwaffen neun feind
liche Flugzeuge und ſchoſſen an der engliſchen Süd
küſte ein Bewachungseſchiff in Brand. Jn Luft
kämpfen über den Küſten der beſetzten Weſtgebiete
ſchoſſen deutſche Jäger am geſtrigen Tage 13 Spi?
fires ab.

Die Verſorgungsſchiffahrt Großbritanniens und
der Vereinigten Staaten erlitt im Monat April
einen Geſamtverluſt von über 585 000 BRT. Die
Kriegsmarine verſenkte 81 Handelsſchiffe mit 565 000
BRT, darunter 76 Schiffe mit 538 800 BRT durch
Unterſeeboote und die Luftwaffe ſechs feindliche
Handelsſchiffe mit 19 305 BRT ſowie ein weiteres
unbekannter Tonnage. Ferner verſenkten deutſche
Unterſeeboote gus dem britiſchen Nachſchubverkehr
im Mittelmeer 13 Transportſegler und vor einem
USA-Hafen einen aus vier Fahrzeugen beſtehenden
Schleppzug. Außerdem beſchädigte die Luftwaffe
weitere 14 Handelsſchiffe durch Bombentreffer ſchwer.

Hauptmann Priller errang geſtern im Weſten
ſeinen 70. Luftſieg.

Bomben gufKraftfahrzeuganſammlungen
Rom, 3. Mai. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jn der Cyrenaika griffen deutſche Kampfflugzeuge
eine große Anſammlung von feindlichen Kraftfahr-
zeugen darunter zahlreiche Panzerſpähwagen
an, trafen einen großen Teil von ihnen ſchwer und
ſetzten mehrere zehn in Brand. Jm Luüuftkampf
wurde eine Curtiß abgeſchoſſen.

Die Bombenangriffe gegen Malta wurden von
der Luftwaffe erneuert, die im Kampf mit feind
lichen Jägern eine Spitfire vernichtete.

Der Gegner unternahm nächtliche Einflüge auf
die Jnſeln Rhodos und Lero; keine ſchweren Schä
den und keine Opfer an Menſchenleben. Ein bri
tiſches Flugzeug, das getroffen wurde, ſtürzte ſüd
öſtlich von Lero ins Meer. Auch über dem Gebiet
des Pyräus und in der Umgebung von Athen warf
die engliſche Luftwaffe eine beſchränkte Anzahl von
Bomben ab, wodurch einige Häuſer beſchädigt wur
den. Unter der Bevölkerung gab es einen Toten
und fünf Verwundete.

50 000 Chineſen eingeſchloſſen

(Fortſetzung von Seite
blicken; man ſchien in eine Totenſtadt ein
marſchiert zu ſein. Ein halbverbrannter
alter Palaſt und ein Teil der verkohlten

goldenen Pagode ſchienen als einzige den
hölliſchen Brand überſtanden zu haben. Den
japaniſchen Kolonnen folgten tauſende ge
flüchteter Burmenen, Mohammedaner,
Jndos. Chineſen, Hpoonyis und buddhiſti
ſcher Mönche.

Die Lage für die britiſchen und die chine
ſiſchen Truppen in der Umgebung von Man-
dalay iſt ausſichtslos. Viele Briten, die
ſchon ſeit zehn Tagen ihren Rückzug durch
Tſchungking-Einheiten decken ließen, haben
ſich ins TſchindwinTal geflüchtet. wo ihnen
japaniſche Einheiten dicht auf den Ferſen
ſind. Wie „Exchange“ meldet, ſollen nach den
letzten Funkſprüchen fapaniſche Truppen be
reits die Stadt Monywa eingenommen
haben. Monywa, das mit Mandalay durch
eine kleine Querbahn verbunden iſt, liegt
dicht am Beginn des gebirgigen Teiles des
TſchindwinTales, etwas über 100 Kilometer
von Mandalay entfernt. Dieſes Tal iſt der
einzige den Engländern nun noch verblei-
bende Fluchtweg.

Bei Mandalay ſollen ſtarke chineſiſche Ein
heiten, die die engliſche Flucht zu decken
hatten, eingeſchloſſen ſein. Die Sorge in
Tſchungking über dieſe Entwicklung geht u. a.

„Jch will Jhnen ſagen, was ich mit
meinem Onkel habe!“

Sie erzählte es ihm. Sie wollte radikal
ehrlich ſein. Er hörte ſtumm zu und ſchüttelte
in Verwunderung den Kopf.

„Schwindel oder Wahrheit?“
„So wahr ich hier ſitze. Ein guter Kerl,

nur manchmal furchtbar grob, und ſeine Fraſt
liebt er ſchrecklich, das iſt mir ſympathiſch.

Aber das ging Salzer nichts an. Nicht
von Zinnagel wollte er ſprechen. Er ſprach
von etwas anderem.

„Wir müſſen in Starnberg pünktlich ſein.
Jch nehme dich im Wagen mit, um drei Uhr
fahren wir. Haſt du ein anſtändiges, ein
faches Koſtüm, aber gediegen natürlich? Jch
ſtelle dich höchſtwahrſcheinlich unſerem Pro
duktionsleiter vor. Die Aufnahmen von vor
hin nehme ich mit.“

„Ja ſagte ſie und war wieder ganz
in ſeiner Hand.

Das Du-Sagen hatte er ſich ausbedungen.
„Mit Vertraulichkeit hat es nichts zu tun.

Es iſt einfacher als das blöde Sie'. Jch
kann beſſer loslegen, wenn ich ſchimpfen
muß. Bei Sie' denkt jeder er wäre eine
Koſtbarkeit.“

„Aber ſelbſtverſtändlich“, hatte ſie ſofort
geſagt. So etwas begriff ſie vollſtändig.

Und hier kam Zinnagel. Er wollte ſie ab-
holen wie es vereinbart war. Faſt auch
ſchon wie ein Künſtler fühlte er ſich, obwohl
er natürlich lachen mußte über den Schwin
del, den er hier wahrgenommen hatte, die
viele Pappe. das Geflitter und Geflirr. Er
war nur gekommen um zu wiſſen. ob er ſie
für immer los ſei oder nicht.

„Hat es geklappt?“ rief er ſchon
weitem.

„Ausgezeichnet“ rief ſie ihm entgegen.
Er glänzte vor Freude. Sein ganzes Ge

ſicht drückte Erleichterung aus.
„Setz' dich. lieber Onkel.“ Sie verſtand

ihn ſofort. „Wie du dich freuen kannſt“, rief
ſie. „Du ſiehſt von mir nun nichts mehr.
s n der Mann muß glücklich ſein,
wie

von

daraus hervor, daß der amerikaniſche Bot
ſchafter in Tſchungking, Gaus, ſich am Frei
tag nach NeuDelht zur Beſprechung mit dem
Sonderbotſchafter Rooſevelts, Oberſt John
ſon, begeben hat. An den Beratungen ſoll
auch der Chef des amerikaniſchen Militär
ſtabes in Jndien, General Rereton, teil
nehmen. Der geſchlagene USA- General
Stilwell. der die in Burma beſiegten
Tſchungking- Truppen kommandierte, gab be
kannt, er würde unter allen Umſtänden ver
ſuchen, einen etwaigen japaniſchen Vormarſch
von Laſhio aus in Richtung Kunming, der
Hauptſtadt der Proyinz Yünan, entgegenzu
treten.

In militäriſchen Kreiſen unterſtreicht
man die große Bedeutung, die der Ein
nahme der ſtrategiſch und militäriſch wich
tigen Stadt Mandalay in Zentralburma zu
kommt. Die Ende März begonnenen Ope-
rationen dehnten ſich in wenigen Wochen
über eine Strecke von 800 Kilometer aus.
Mit der Einnahme von Mandalay iſt die
von Tſchungking beabſichtigte Verbindung
zwiſchen Jndien und Tſchungking unter
hrochen, die über Mandalay und Kunming
führen ſollte. Den japaniſchen Truppen
ſtanden außer den engliſchen Streitkräften
Tſchungking Truppen gegenüber, deren
Stärke auf etwa 60000 Mann geſchätzt
wurde. Durch die Eroberung Mandalauys
iſt es unmöglich geworden, in Zukunft über
dieſe Straße Kriegsmaterial nach Tſchung
king zu liefern.

Sie lachten alle drei laut auf, aber im
Grunde lachte jeder ein anderes Lachen.
Plötzlich hielten ſie ſich die Gläſer entgegen
und ſtießen an.

„Jch war wohl gern einmal grob, aber
ich war nervös“, entſchuldigte ſich Zinnagel.
„Es war eine ſo verzwickt peinliche Ge
ſchichte.“

„Jch habe ſchon alles erzählt. Ohne dich
ſäße ich heut noch in Freiburg.“

„Gewiß, aber heute nachmittag am See,
das iſt wichtig“, exinnerte Salzer, der in die
Zukunft ſah, nicht ins Vergangene.

„Jch will nicht ſtören“, ſprach Zinnagel.
„Jch ſehe. hier geht es mit Dampf.“

Er verabſchiedete ſich erlöſt und faſt mit
Bedauern. Dann ging er aus dieſem Zir
kus wieder hinaus. Es war Filmſchwindel,
er aber war endlich wieder Kaufmann, er
hielt ſich an Maſchinen. Er dachte ſchon an
den Blumenſtrauß. den er in einigen Tagen
als letzten offiziellen Akt überreichen würde,
nebſt herzlichen Glückwünſchen für die ohne
Zweifel glänzende Zukunft, aber mich laßt
in Ruhe damit. Endlich war er in der Lage,
an Jnge einen Brief zu ſchreiben. Durch die
indiſche Stadt aus Pappe und Stukkatur
ſchritt er grinſend hindurch, obwohl er alles
ganz gern und recht neugierig anſah.

„So verrückt“ dachte er. „Aber laß ſie
machen; jedem das Seine!“

Zinnagel denkt, er macht es schlau.

„Meine liebe, geliebte Jnge“, fing er an.
Dieſe Zeile beſah er ſich längere Zeit und

fühlte das Herz aufgehen vor Freude. Liebe,
geliebte Jnge, das war es, was er empfand.
Beſonders das Wort „mein“ gefiel ihm. Es

iſt ſchön, einen Menſchen zu haben der
einem gehört und dem man ebenfalls ange
hört. An der verblüffenden Erika hatte er
geſehen. wie wenig ſich zehren ließ von blo
ßer Schönheit. Jnſofern war ihm das Kapi
tel mit Erika möglicherweiſe ſogar von
Nutzen geweſen. Sie war niemandes Eigen
tum, machte niemand glücklich, ihn aber
machte ſeine Jnge zu jeder Zeit glücklich.

Wahlſieg für Japans Politik
Tokio, 3. Mai. Die Wahl zum japaniſchen

Reichstag war eine einzigartige Vertrauens
kundgebung des Volkes zur Regierungs
politik und zugleich eine völlige Abkehr
Japans vom alten Parteiſyſtem. Unter den
464 gewählten Abgeordneten befinden ſich
81 v. H. der Kandidaten, die die Bewegung
zur Unterſtützung des Kaiſezthrones vorge
ſchlagen hatte. Miniſterpräſident Tojo gab
ſeiner Befriedigung über die Mitarbeit des
japaniſchen Volkes an der Erneuerung des
Reichstages in einer Rundfunkanſprache
Ausdruck.

Mit einer Rekordziffer an Stimmen
wurde Generalleutnant Nobutaka Shioten,
der Führer der „Bewegung zur Ausrottung
des Judentums“, in den japaniſchen Reichs
tag gewählt.

Beſchlüſſe des italieniſchen Riniſterrakes

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 3. Mai. Der italieniſche Mi-

niſterrat, der am Sonnabend unter dem
Vorſitz des Duce tagte, hat eine Reihe von
Beſchlüſſen gefaßt, die den von Muſſolini
erſt kürzlich in ſeiner Rede vor den Prä
fekten bekräftigten Entſchluß unterſtreichen,
alle verfügbare Wirtſchafts- und Arbeits
kraft Jtaliens in den Dienſt der Kriegfüh
rung zu ſtellen. Für die Kriegsfinanzierung
und den Schutz der Währung bedeutungsvoll
iſt ein neues Geſetz, daß die bisher ſchon
hochbeſteuerten Kriegskonjunkturgewinne
der Privatinduſtrie für die Kriegsdauer
einfach für den Staat erfaßt. Als Gegen
wert für den abzuführenden Konfunktur
profit werden unveräußerliche dreiprozen
tige Staatspapiere ausgegeben, die nach
dem Krieg vor allem für die Finanzierung
der durch den hohen Verſchleiß des Ma-
ſchinenparks notwendigen Abſchreibungen
und Erneuerungen und zum Auffüllen der
u erhe und Warenlager eingelöſt werden
ollen,

S

Brände beim Angriff auf Pork 50id
Rom, 2. Mai. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

An der Cyrenaika-Front beiderſeitige Artillerie
tätigkeit. Unſere Artillerie nahm feindliche Panzer
kräfte unter wirkſames Feuer und zwang ſie zum
Rückzug. Jm Laufe eines feindlichen Einfluges
auf Bengaſi wurden einige Gebäude beſchädigt, je
doch ſind keine Opfer an Menſchenleben gemeldet
worden.

Jn einem Fernunternehmen wurde Port Said
von italieniſchen und deutſchen Fliegern erreicht
und bombardiert. Jm Gebiet der wiederholt ge
troffenen Ziele brachen ausgedehnte Brände aus.

Auch die Bombardierung Maltas wurde von den
Luftſtreitkräften der Achſe Tag und Nacht fortgeſetzt
die ihre ſchweren Angriffe gegen Luft und Flotten
ſtützpunkte der Jnſel erneuerten Jn zahlreichen Zu
ſammenſtößen mit feindlichen Jägern ſchoſſen
deutſche Flieger drei Spitfires ab. Andere engliſche
Flugzeuge wurden am Boden in Brand geſetzt und
zerſtürt.

Jm Auftrag des Führers zeichnete Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley in Berlin um die Kriegs
produktion oder Menſchenführung verdiente
Rüſtungsarbeiter. Betriebsobmänner und Betriebs
führer mit dem Kriegsverdienſtkreuz aus.

Der Reichswalter des NS. Lehrerbundes Gau
leiter Wächtler, traf in Barcelong ein. Während
ſeines Aufenthaltes in Spanien iſt Gauleiter Wächt
ler Gaſt der ſpaniſchen Lehrervereinigung.

Staatsminiſter Stauning iſt in Kopenhagen nach
längerer Krankheit geſtorben. Der Staatsminiſter,
der die däniſche Regierung ſeit 1929 führte, ſtand
im 69. Lebensjahre
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karle Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 23.

e e
Er dachte in ſeiner gelöſten glückſeligen

Stimmung über manches nach. Da war ihm
geſagt worden, ſogar von dieſer Kröte Erika,
daß er mit Frauen nicht umzugehen wiſſe.
Darüber lächelte er nur. Er lächelte und
nahm ſich vor. mit Frauen von jetzt an ſehr
geſchickt umzugehen. Man muß es ihnen zart
und gefühlvoll geben, das wußte er nun.
Jnge ſelbſt hatte Gefühl verlangt. Gefühl.
Er erinnerte ſich, daß ſchon Goethe geſagt
hatte. Gefühl ſei alles. Dieſen Spruch legte
er dahin aus, daß man auf die Gefühle der
Frauen eine hölliſche Rückſicht nehmen mußte,
weit mehr. als ſich ein Mann das vorſtellen
kann. Darum darf Jnge von dieſem Mäd-
chen Erika nie etwas erfahren. Es iſt nicht
das Richtige, Junge mitzuteilen, daß wir heute
in die innerſte Filmwelt eingetaucht ſind wo
ſie den Schwindel für die Leinwand ſoeben
brühheiß zurechtkochten. Vom Hauſe Spa
netta ließ ſich zur Not etwas erwähnen,
Kunſtverſtändnis, gediegene Ausſtattung,
geiſtreiche Leute, das war ohne Gefahr.

Von dem peinlichen ſtummen Krieg, von
der Spannung, von den vorangegangenen
Briefen, davon ſchrieb er am beſten nichts.
Nur ſo, daß er ihr einen Brief ſchrieb. Da
mit ſie erkennen konnte, er grollte nicht ſon
dern ſchriebe ungetrübt weiter ſo lieb wie
bisher und getreu wie ſtets.

„Dein Hans Friedrich!“
Die Feder eilte fleißig. Es ging heute

gut. Erika war nicht in der Gegenö. Es war
ſo ſauber wieder, ſo gemütlich endlich. Er
rieb ſich die Hände, als der Brief vollbracht
war und dann lebte er ihn zu, drückte die
Marke auf und brachte ihn ſelbſt zur Poſt.
Das brauchte kein Page und kein Pförtner
anzufaſſen.

Morgen wollte er Leute beſuchen, dieſe
Frau von der Leuen. die ſo hochvornehm aus
geſehen hatte. Er erinnerte ſich. daß ſie eine
gebietende Erſcheinung geweſen war, eigent
lich viel zu gehaltvoll für ihn, aber gerade
darin lag vielleicht das Gute, das Fördernde.
Man muß ſich erweitern.

Fortſetzung folck.
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Mai 1942 Turnen Sport Spiel

wo SFiegtes Fuſthalleieg in Badapest

I. Als wir am 12. April Zeuge des Fußball
gänderſpiels Deutſchland Spanien in Berlin
waren, hörten wir genug Stimmen, die mit dem
erzielten 1.1 unſerer Elf nicht zufrieden waren.
dieſe Kritiker vergaßen, daß die deutſche Mann
ſhaft. keine Zeit zum Einſpielen hatte und buch-
ſäblich vom Reichstrainer Herberger aus einem
Richts hervorgezaubert werden mußte. Der Fach
mann allerdings anerkannte damals ſchon, die ge
zeigten guten Leiſtungen und dieſe ließen berechtigte
hoffnungen für die nächſten Spiele dieſer Elf auf
ſommen. Es überraſchte daher keineswegs daß der
ſteichstrainer Herberger trotz aller Unkenrufe man
cher „Beſſerwiſſer“ unſere „Spanienelf“ mit der
Aufgabe betraute, die deutſchen Farben in Budapeſt
egen Ungarn zu vertreten. Dieſe Maßnahme des
Reichstrainers erwies ſich als richtig. Mit 5:3 (1:3)
war unſere Fußball-Länderelf in Budapeſt erfolg
reich und damit gelang ihr überhaupt ſeit 33 Jah
ten der erſte Sieg in der ungariſchen Hauptſtadt

40 000 Zuſchauer waren Zeuge eines Kampfes,
der in ſeltener Dramatik vor ihren Augen abrollte.
dieſe Spannung wurde geſchaffen durch die blitz
ſhnellen Starts und die Erfolge der Ungarn in
der erſten Halbzeit. Wohl niemand hätte zu dieſem
geitpunkt noch einen Sieg der deutſchen Elf er
wartet. Unſere Elf reifte aber nach der Pauſe zu
äner Spitzenleiſtung heran und vermochte nicht nur
den verlkvrenen Boden aufzuholen, ſondern den Sieg
zu erringen. Dieſes Spiel weckt Erinnerungen
an den Kampf gegen Ungarn, den wir vor zwölf
Jahren auf der Spielplatzanlagge des DCS in
Hresden erlebten. Mit 3:0 lagen wir an jenem
Tage im Rückſtand, um mit demſelben Ergebnis zu
ſegen, wie geſtern in Budapeſt. Und doch iſt der
geſtrige Erfolg weit höher zu werten, wurde er
doch nicht nur auf einem fremden Platz erkämpft,
ſondern vor 40 000 Zuſchauern, die mit fanatiſcher
Leidenſchaft die Ungarn anfeuerten. Deutſchland
hat jetzt gegen die Ungarn fünf Siege erfochten.
Sechs Kämpfe endeten unentſchieden, während die
Ungarn ſiebenmal den Sieger ſtellten.

Mannsehaltegteg der Fahntätnertunen

In Merſeburg wurde am Nationalen Feiertag
zwiſchen den Turnerinnen der Sportbezirke Jahn,
Kudelsburg, Kurſachſen und Elbe Elſter ein Mann
ſchafts-Gerätewettkampf entſchieden. Mit 359,5
Punkten ſetzte ſich die Mannſchaft des Sportbezirks
7 (Jahn) erfolgreich vor Elbe/Elſter mit 355 Punk-
ten, Rudelsburg mit 351 Punkten und Kurſachſen
mit 332 Punkten an die Spitze. Die beſte Einzel
turnerin war die Bereichsfrauenfachwartin Lieſel
Koch Elbe Elſter mit 100,5 Punkten. Es folgten:
Eliſabeth Böttcher (Blei)Jahn mit 96,5 Punkten,
Cerda Helbing-Rudelsburg mit 93 Punkten, Jrm
gard Maedicke-Jahn mit 91,5 Punkten, Liesbeth
henſel-Kurſachſen mit 89,5 Punkten und Thea
Dittmar-Jahn, ſowie Jrmgard ZieglerRudelsbürg
mit je 87,5 Punkten. Die Turnerinnen des Sport
hezirks Jahn nehmen nunmehr an den weiteren
kämpfen um die Bereichsmeiſterſchaft teil, die ſie
u verteidigen haben.

Von den Hockeyleldern
Zwei Hockeyauswahlmannſchaften von Halle

Rerſeburg traten am 2. Mai in Leipzig gegen
dortige Stadtmannſchaften an. Es war vorauszu
ſehen, daß die Sachſen dabei zu Siegen kommen
würden. Jmmerhin erreichte die Männermannſchaft
gegen die Leipziger Elf einen Achtungserfolg. Noch
bis zur Pauſe vermochte ſie das Spiel 0:0 zu halten,
ſo daß man mit einer Ueberraſchung rechnete. Jm
zweiten Spielteil erwieſen ſich die Leipziger aber
dann doch als ſicherer im Kombinationsſpiel und
uch erfolgreicher vor dem Tor der Halle Merſe
ürger, ſo daß dann der 3:0Sieg der Sachſen in
Rdnung ging. Das Spiel der Frauenmann-
haften war dagegen bereits zur Pauſe mit 4:0,
an Schluß mit 7:0 von der Leipziger Stadtmann-
ſchaft gegen die HalleMerſeburger Kombination
gewonnen.

In den Gruppenſpielen um die Deutſche Jugend
hocleymeiſterſchaft in Halle kam das Gebiet Franken
auf den erſten Platz durch Siege über das Gebiet
Mittelland 2:0 (2:0) und das Gebiet Thüringen 1:0.
T Die Mittellandmädel wehrten ſich dabei gegen
die Franken trotz körperlicher Ueberlegenheit höchſt
ſhtbar. Außer Wettbewerb ſpielten und ſiegten

e Mädels gegen die von Mittelland

Hannover 78 iſt Frauenmeiſter. Die Hockey
weiſterſchaft der Frauen des Bereichs Niederſachſen
wurde vom SV Hannover 78 gewonnen. Den ent
ſheidenden Kampf gewannen die Hannoverane
tinnen gegen den Bremer HC erſt mit 3:2 Toren in
her verkängerten Spielzeit.

Faß al in allen
Berlin Mark Brandenburg: Spandaner SV. gegen

LennisBornſſia (Tſchammerpokal) 2:1 (nach Vla.): Dr.
Pebbels Ehrenpreis: Hertha BSC Brandenburger SC

Union Oberſchöneweide Lufthanfa 1:2; Blau
Klektra 5:1; Wacker 05 Luftwaffen-SV. 3:6;

ort 89 Ordnungspolizei 2:4; SV Marga gegen
Stern 89 4:05 Wacker 04 Minerva 93 4:3.

Pommern (Tſchammerpokal): VfB Reichspoſt Stettin
Ken TSV 94 Stettin 4:1: Stettiner SC. Nordring
d „Sermania Stolp Viktoria Kolberg 0:2.

Nordmark: Eimsbüttel Altong 93 2:1; LSV Neu
adt MSV Schwerin 0:5; Ordungspolizei Lübeck

Ken s Trapemünde 3:1; Kilia Kiel VfB Kiel
LSV Ueterſen Barmbecker SG 5:0; Wilhelms-

ſarſ 99 St. Georg Sperber 4:3 (n. Vlg.); Freund
haftsſpiele: Harburg Wilhelmsburg 2:5; Holſtein

Fiel Kriegsmarine 4:3.
i Sachſen (Tſchammerpokal): Preußen Chemnitz gegen
ieſger SV 0:4; Freundſchaftsſpiele: Dresdner SC gegen
vortfreunde 01 Dresden 10:2; Bereichsklaſſe Leipzig

de à irtsklaſſe 2:2; BC Hartha SC 02 Död
Riederſchleſten: Breslau 06 WeSV Liegnitz 11
Weſtfalen (Tſchammerpokal) Union Gelſenkirchen

n Gelſenguß Gelſenkirchen 2:1: WSG. Union Her
a Arminia Bielefeld 1:1. S Reuhaus VfB
i efeld 5:2; Minden 09 VfL Altenboegge 1:5: Weſt

ia Herne Preußen Bochum 4:5; VfL 48 Bochum
ten SC Altenbochum 2:1; Boruſſia Dortmund Ar

inig Merten (Meiſterſchaft) 4:1; Schalke 04 SpVg.
dehlinghanſen 1:1.
den. Rafſan: Wetzlar 05 Hanau 60 0:2: Freund

nete FSV Frankfurt Rotweiß Frankfurt 0:3:ütracht Frankfurt Kickers Offenbach 0:0; Hanau 93
Wegen Darmſtadt 98 2:0

iederrhein (Tſchammerpokal): Meidericher Spielv.
e Duisburg 48799 2:0: Schwarzw. Wuppertal gegen
V Wuppertal 9:9. Sportfr. Katernberg. Tué
hre Alteneſſen 1 bf. Schwarzw. Eſſen BV 1916
n h 2:1; Solingen Fräfrat VfL Benrath 3:4: RatinEler r Fortuna Düſſeldorf 2:4; Turu Düſſeldorf gegen

3 n wen Vf2 99 Köln KölnSülz 07 (Geſ.
Spiel
gar den (Tſchammerpokal): VfR Pforzheim Phoenir
frei e 02. TV Beiersheim 1. FE Pforzheim 0:5
heim er FC. FV St Georgen 2:0; VfR MannV Waldhof (Geſ.Sp.) 2:3.

r ra: Sportfreunde Stuttgart SV Feuer
V Ulm TSG 46 Ulm 1:1: VfB Fried

fR Heilbronn (Tſchammerpokal) 4:1: Spa.
Stuttgarter SC 0:9:. VfR Aalen 44 Ell
FV Mettingen VfB Stuttgart 116.

1. FC VNürnberg Reichsbahn Weiden 1:0:
Pvreuth. Eintracht Nürnberg (Tſchammerpokal)

Käthe ſiele: Bereichsklaſſe München gegen
aſſe 404 FC Bamberg SpVg. Fürth 0:10.

Die Ungarn in Budapegt gegehlagen
Ein großer Erfolg unserer Fußballänderelf vor 40000 begeisterten Zuschauern

Einen in der deutſchen Fußballgeſchichte beiſpiel
loſen Erfolg feierte unſere Nativnalelf geſtern in
Budapeſt. Mit 5:3 ſtellte ſie den Sieger durch eine
prächtige Leiſtung in der zweiten Halbzeit, die ſelbſt
die 40 000 Zuſchauer durch lebhaften Beifall an
erkannten.

Ein Länderſpieltag war von jeher für die un
gariſchen Fußballfreunde ein Feſttag. Beſonders iſt
dies der Fall, wenn die deutſche Nationalelf der
Gegner iſt. Tage vor dem Spiel waren ſämtliche
Eintrittskarten vergriffen, und bereits am frühen
Nachmittag begann der endloſe Strom der Maſſen
hinaus nach der in der Uellöer Straße gelegenen
Kampfbahn des Meiſters Ferencvaros, die mit ihren
mächtigen frontalen Haupttribünen im Schmuck der
deutſchen, ungariſchen und italieniſchen Landes
farbek auf das Auge des Beſchauers immer wieder
einen impoſanten Eindruck macht. Unter brauſen
dem Beifall der 40 000 Zuſchauer liefen die beiden,
vom italieniſchen Schiedsrichter Barlaſſinag ange
führten Mannſchaften aufs Feld. Ungarn gewann
das Los und mit dem Anſtoß der Deutſchen begann
das Spiel der nachſtehenden Mannſchaften: Deutſch
land: Tor: Jahn; Verteidiger: Janes, Miller;
Läufer: Kitzinger, Rohde, Sing; Stürmer: Dörfel,
Decker, Conen, Walter, Durek. Ungarn: Tor: Toth;
Verteidiger: Biro, Balogh; Läufer: Dudas, Szüſz,
Ragymaroſſi; Stürmer Gyetvai, Bodola, Tihany,
Szengeller, Kincſes.

Jm ungariſchen Wirbelſturm“
Der ſofort mächtig einſetzende Kampfruf „Hui,

Hui Hajra“ begleitete die ungariſche Mannſchaft
faſt ohne Pauſe während des ganzen Spieles. Die

deutſche Abwehr wurde ſofort unter Druck geſetzt,
zumal Janes einen ſchwachen Start hatte und
zweimal von Gyetvai glatt überlaufen wurde. Aber
auch Jahn ließ den Ball fallen, ſo daß man jeden
Augenblick um einen Torverluſt bangen mußte.
Zum Glück traf Bodola mit einem Bombenſchuß
nur das Seitennetz. Den erſten deutſchen Angriff
leitete Decker geſchickt ein, aber Dörfels Flanken-
hall köpfte Walter über die Latte. Erneut ſpielte
der Wiener ſich gut durch, doch Toth fing das Leder
aus der Luft ab. Anſchließend wurde Rohde von
Szengeller ſehr hart mitgenommen, während Jahn
durch einen Fernſchuß von Bodola nicht zu er
ſchüttern war.

Etwas überraſchend kam die deutſche Mannſchaft
nach viertelſtündiger Spieldauer zur Führung.
Wieder war es Decker, der eine von Kitzinger ein
geleitete Aktion planvoll weiterführte. Walter
ſtartete blitzſchnell nach dem Leder, und ſchon ſtreckte
ſich der ungariſche Tormann vergebens n die linke
Ecke. Unſere Freude war nur von kurzer Dauer.
Bereits zwei Minuten ſpäter griff Rohde bei einem
Vorſtoß von Bodola nicht ſehr ſauber ein. Der
daraufhin von Barlaſſing verhängte Strafſtoß vom
Elfmeterpunkt wurde als recht hart empfunden.
Nagymaroſſi ſchoß placiert ein. Jhr flüſſiges Zu
ſammenſpiel machte die Ungarn zu gefährlichen
Gegnern vor dem deutſchen Tor wobei die Szenen
blitzſchnell wechſelten. Ein von Dörfel weit im
Feld verſchuldeter Freiſtoß gab dem ungedeckten
Szengeller Gelegenheit, das von Sings Kopf zu
rüprallende Leder mit Spreizſchritt zu erhaſchen
und in die rechte Torecke einzulenken. Ungarns
junger Angriffsführer Tihanyi tritt immer augen
fälliger in Erſcheinung, und Jahn muß alles Kön

Eine ev olqueiche Merbeveraugtaltüug in Halle
5000 Zuschauer sahen einen bunten Quersehnitt aus dem Sportbetrieb
Die Sportwerbeveranſtaltung im großen Veran

ſtaltungsring des Nationalen Feiertages des deut
ſchen Volkes brachte in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn
der Gauſtadt Halle eine bunte und ebenſo inter
eſſante Folge ſportlicher Darbietungen, in die ſich
zur Ueberraſchung der etwa 5000 Zuſchauer
unter ihnen Gauleiter Staatsrat Eggeling als
Ehrengaſt die deutſchen Spitzenturner Kurt
Krötzſch und Alfred Müller (beide TSV Leunag) ein
ſchalteten, deren Leiſtungen beſonders beifällig auf
genommen wurden. Jhre Meiſterkür, die Darbie
tungen unſerer Nachwuchsturner und des beſten
halliſchen Turners Böhm, ſowie eines Vertreters der
„AH.-Riege“ er turnte im Stil jugendlicher
Friſche waren einer der Höhepunkte dieſer
Werbeveranſtaltung.

Bann 394 bezwingt Bann 36 3:2
Den Auftakt brachte ein für den Ausgang der

Gebietsmeiſterſchaft im Fußball des Gebietes Mittel
land wichtiges Spiel, in dem der ſiegenden Mann-
ſchaft der erſte Platz in der Gruppe und damit die
beſten Ausſichten auf die Endſpiele der Gebiets
meiſterſchaft zufielen. Der Bann 394 (Saalkreis)
ſetzte ſich nach einem an ſpannenden Momenten
reichen Kampfverlauf mit einem verdienten 3:2-Sieg
gegen den Bann 36 (Halle) durch.

Erwarteter Handballſieg des Nordens

Jm Handballſpiel Nord Süd war, nachdem
beim Süden die Wörmlitzer Spitzenſpieler zu er
ſetzen waren, mit einem glatten Siege der gut be
ſetzten Nordmannſchaft zu rechnen. Ganz ſo glatt
verlief. allerdings die Auseinanderſetzung nicht,
denn lobenswerter Kampfgeiſt war ein unerwartet
ſtarker Faktor in den Reihen der Südelf, ſo daß
Nord alle Mühe hatte, das Spiel mit 10:9 Toren
zu gewinnen.

Unerwartete Fußballniederlage des Südens
Als bekannt wurde, daß der Süden in einer

ſtarken Beſetzung zum Fußballſpiel antreten würde,
beim Norden aber Frikſchi, Dettmar (Wacker) und
Dreher (96) zu erſehen waren Wichmann (98),
Maihorn (Wacker) und Strießenow (96) ſprangen
dafür ein ſchenkte man der Nordmannſchaft
wenig Ausſicht auf einen günſtigen Spielausgang.

Es kam aber anders; denn nicht der Süden ſiegte,
ſondern Nord mit 2:1 (0:0) durchaus verdient. Wie
das möglich war? Nun, der Norden wehrte ſich mit
dem nützlichſten Stil, dem der Gemeinſchaft. Die
Elf ſpielte in allen Reihen ein überraſchendes ſtarkes
Kombinationsſpiel, ſie vermochte ſich durch das Hin
zutun der ausgezeichneten Läuferreihe Büttner-
Werkmeiſter-- Maihorn, im Feldſpiel leicht überlegen
und ſicher in der Abwehr, auszuzeichnen und lag
dann ſchließlich nach dem 0:0 zur Pauſe durch Tore
von Altmannsberger (96) und Maihorn bis wenige
Minuten vor dem Schlußpfiff mit 2:0 in Führung,
ehe es der das Einzelſpiel mehr bevorzugenden,
favoriſierten Elf des Südens gelang, das Ehrentor
durch Metzner anzubringen.

Weber gewann das Punktefahren
Jn die Pauſen der Raſenſpiele fielen aber nicht

minder intereſſante Wettkämpfe. So das Punkte
fahren über 20 Runden 8000 Meter der HJ.
Radfahrer. Jn den ſechs eingeflochtenen Wer-
tungen gab es alſo ſechs Spurtſiege zu gewinnen.
Gerhart Weber erwies ſich in dem Neunerfelde als
der weitaus ſtärkſte Fahrer, der nach fünf Spurt
ſiegen und einem zweiten Platz mit 28 Pkt. (Zeit
14:55 Minuten) hoch überlegen vor Hans Bloßfeld
jun. (14 Pkt.) und Seifert (11 Pkt.) gewann. Wie
in dieſem von der HJ. ausgetragenen Radrennen
blieben auch die Staffelkämpfe der Leichtathleten
der HJ. bzw. dem BDM. überlaſſen. Zwei A4mal
100-Meter-Staffeln des BDM. ergaben im erſten
Lauf einen Sieg des Mädelring II in 60,5 Sek.
vor Mädelring I (61,5 Sek.), während der zweite,
ſchnellere Lauf vom Mädelring VII in 58,3 Sek.
vor dem Mädelring III (61,1 Sek.) gewonnen wurde.
Ueber 10mal-100-Meter ſtartete und lief aber die
HJ., die auf vier Bahnen mit wechſelvollen Kämp-
fen aufwartete, und am Schluß gab es dann doch
einen überlegenen Sieg des Stammes I (Zeit
2:06,3 Min. vor Stamm II (2:08,9 Min. und
Streifendienſt (2:14 Min.

Wie in allen Wettkampfarten der Wille vor
herrſchte, das Beſte zu bieten, ſo waren auch die
kleinſten Turner und Turnerinnen im „Bunten
Kindertummeln“ beſtrebt, mehr als die erſten An
fänge zu bieten. Das Geſamtprogramm wahrte
alſo voll und ganz den Charakter einer erfolgreichen

Werbeveranſtaltung. V
Luappe Fuhßd allergebnisse am Sontag

Am Sonntag, 3. Mai, gab es in Halle nur
zwei Fußballfreundſchaftsſpiele, die beide mit knap
pen Ergebniſſen endeten. Es ſpielten:

HFC Wacker VfB Schkeuditz 2:1 (1:0)
SV Bporuſſig HSV Favorit 1:2 (1:2).

Wacker trat gegen die VfBer aus Schkeuditz mit
einer neuformierten Elf an, in deren Reihen ſich
mit Fred Schulz ein alter Bekannter noch immer
als Routinier für einen guten ſichernden Mittel
läufer vorſtellte. Wackers Elf erreichte durch zwei
Tore des Rechtsaußen Scholz den verdienten 2:0
Vorſprung, während die Gäſte ihren lobenswerten
Eifer erſt kurz vor Schluß mit dem verdienten
Ehrentor belohnt ſahen. Die Schkeuditzer erwieſen
ſich als ein ſtarker Gegner, der in den Aufſtiegs
ſpielen ein wichtiges Wort mitreden wird. Jm
Freundſchaftsſpiel zwiſchen Boruſſia und Favorit
wurden neuformierte Mannſchaften geprüft, deren
ver wohl mit viel Fleiß kämpften, in tech
niſchen Belangen jedoch nicht alle Wünſche zu er
füllen vermochten. Die Favoriten erzwangen den
2:1-Sieg durch Tore der beiden Verbindungsſtürmer,
während für die Boruſſen der Mittelſtürmer das
Gegentor ſchoß. Jm Sportbereich Mitte kamaußerdem noch ein Pflichtfußballſpiel zum Austrag,
das in Erfurt überraſchenderweiſe von der Zeitzer
Sportvereinigung gegen den SC Erfurt mit 1:0
(1:0) gewonnen wurde.

Fußball im Sportbezirk
Jm einzigen Fußballpunktſpiel der Klaſſe 2,

Staffel 6 SV Nietleben GiebichenſteinSport
brüder 1:3 (0:0) ließ ſich SV Nietleben erneut mit
einer Niederlage überraſchen, Damit rückt SV
Brachſtedt wieder in den Vordergrund; dieſe Elf
müßte, vorausgeſetzt, daß SV Nietleben alle drei
noch ausſtehenden Spiele gewinnt, aus vier noch
ausſtehenden Spielen nur noch 5 Pluspunkte ge
winnen, um Staffelmeiſter zu werden. VſfL
Dölau gewann gegen SV 98 kombiniert 3:2 (1:1);
SV Brachſtedt ſchlug FC Holleben 7:3 (4:2); Lies
kau SV Lettin 2:3 und HSV Favorit Reſerve
VfL Halle 96 Reſerve 2:6.

Bann 302 Merſeburg Gruppenmeiſter

Jn den geſtern durchgeführten Handball-Aus-
wahlſpielen der HJ. um die Gruppenmeiſterſchaft
ſah man gute Leiſtungen, dabei erwies ſich die Aus
wahlelf des Bannes 302 Merſeburg doch als die
ſpielſtärkſte, ſie gewann allerdings erſt im Endſpurt,
nach einem 6:5 zur Pauſe, gegen Bann 394 Saal

kreis noch überlegen mit 18:6 Toren. Vorher ſtan
den ſich Bann 36 Halle und Bann 266 Eisleben
gegenüber, die ſich 6:6 (4:2) trennten. Bann 302
Merſeburg iſt Gruppenmeiſter.

Fußball der HJ.
VfL Dölau A 98 A 1:4, VfL Dölau B.

98 B. 2:0, HFC Wacker A Poſt SV 5:1, HSVFavorit B. SV Borulſia 2:1, Favorit Sport
dienſtgruppe Boruſſia 2:1.

Handöba ktnnier beim VI. Halle 96
Jn der Woche vom Montag, dem 4. Mai, bis

Sonnabend, dem 9. Mai, führt der VfL Halle 96
auf ſeiner Kampfſtätte ein Handballturnier durch,

Das Turnier beginnt am Montag, 18.30 Uhr,
mit folgenden Spielen: VfL Halle 96 HTSV,
VfR Wörmlitz 2 BSG Weiſe, HTSV T
Dieskau, VfL Halle 96 BSG Weiſe und VfR
Wörmlitz 2 TV Dieskau. Geſpielt wird zweimal
10 Minuten bis zur Entſcheidung. Am Dienstag
ſpielen, e 18.30 Uhr, BSG Siebel PSV
Halle, VfR Wörmlitz 1 SV Boruſſia, 96
2 PSV Halle, VfL 96 Frauen 2 Univerſität
r 1, BSG Siebel SV Boruſſia und VfRörmlitz 1 VfL Halle 96 2.

VfR Wörmlitz Polizei Magdeburg 3:15 (1:9)
Dem VfR Wörmlitz verdanken es ſeine Anhänger,

daß er ſie mit dem Bereichsmeiſter im Handball
der Ordnungspolizei Magdeburg, bekanntmachte.
Die Gäſte kamen erfreulicherweiſe bis auf Knackmus
und Ehrlich für die Rulff und Brückner ſpielten

mit ihrer derzeit beſten Elf und zeigten ein
derart hochſtehendes Spiel, daß die Zuſchauer ihren
vollen Gefallen daran fanden. Der Elf des VfR
Wörmlitz brachte allerdings das raumgreifende
Spiel der Poliziſten manche Schwierigkeiten, die
ſich nur durch ein völlig umgeſtelltes Mannſchafts
ſpiel einigermaßen beſeitigen ließen. Wohl reichte
die Umſtellung zu einem offenen Feldſpiel auch
zu drei Gegentoren durch Stauch (2) und Salten
aber im Torreigen ſelbſt ſchnitten doch die Magde
burger erheblich beſſer ab.

Zwei Berliner vorn. Die Straßenfernfahrt
Bochum Münſter--Bochum, die alljährlich die Weſt
deutſche Straßenrennzeit einleitet, wies eine aus
ezeichnete- Beſetzung auf. Auf der 181,6 Kilometer
angen Strecke gab es ſcharfe Kämpfe, aus denen
ſchließlich der Berliner Heinz Schwarze in 5:01:51
Stunden vor ſeinem Landsmann Anger als Sieger
hervorging.

nen aufbieten, um einen unerhört hart getretenen
Ball unter ſeinem Körper zu ſichern. Tihanyi iſt
es auch, der von Halbzeitſtand auf 3:1 ſtellt.

Janes verkürzt durch Freiſtoß 3:2
Bald nach Wiederbeginn zeigte es ſich, daß die

deutſche Mannſchaft das Spiel noch lange nicht aus
der Hand gegeben hatte. Wohl mußte unſere Ab
wehr vorerſt noch eine dritte Ecke über ſich ergehen
laſſen, aber dann häuften ſich unſere Vorſtöße zu
einer kraftvollen Belagerung des ungariſchen Tores.
Jn der 14. Minute konnte Szueſz nur unter Zu
hilfenahme der Hand ſich des vorſtürmenden Conen
erwehren. Barlaſſinag gab einen Freiſtoß wenige
Meter vor der 16-Meter-Grenze. Janes ſetzte trotz
der ſtarken ungariſchen Abwehrmauer den unheim
lich ſcharf geſchoſſenen Ball bombenſicher zum zwei
ten deutſchen Zähler ins ungariſche Tor. Mit neuen
kraftvollen Schlachtrufen verſuchten die ungariſchen
Zuſchauer ihre Mannſchaft zur höchſten Leiſtungs
ſteigerung anzuſpornen, aber mehr und mehr ſchälte
ſich eine klare Feldüberlegenheit der deutſchen Elf
heraus.

Walter ſchoß 500. Länderſpieltor
Eine wiederum von Kitzinger ausgezeichnet ein

gefädelte Aktion führte in der 20. Minute nach der
Pauſe zum Gleichſtand. Conen überlief den un
gariſchen Mittelläufer Szueſz, umging mit einem
kurzen Haken den aus ſeinem Tor ſtürzenden Toth
und lenkte dann das Leder kaltblütig zur Mitte,
wo Walter nur noch einzuſenden brauchte. Das
deutſche Führungstor ließ nicht mehr lange auf ſich
warten. Schon in der 25. Minute war es ſo weit;
als Conen mit einem von Decker fein zugeſpielten
Ball auf die Reiſe ging, dann das Leder an den in
Stellung gelaufenen Dörfel abgab. Der Hamburger
lief noch einige Schritte und zielte dann hart und
flach in die linke Ecke. Dieſer Torerfolg ſpornte
die deutſche Mannſchaft, deren ausgezeichnete Körper
verfaſſung ſich nun als ein klarer Vorteil erwies,
zu einer noch größeren Leiſtung an. Jn der Ab
wehr war es vor allem Rohde, der ſich mit ſeltener
Verbiſſenheit den ungariſchen Stürmern entgegen
ſtellte und die Fäden des Zuſammenſpiels zerſtörte.
Auf der Gegenſeite tauchte zum Schluſſe noch der
Läufer Sing vor den Stürmern auf, und knapp vor
dem Schlußpfiff, als Walter den Stuttgarter frei
geſpielt hatte, konnte der blonde Außenläufer ſich
gegen Balog durchſetzen und mit flachem Schuß das
fünfte deutſche Tor ſchießen.

Kondition und Kampfwille entſchied
Der Sieg der deutſchen Elf war in erſter Linie

ein Erfolg der beſſeren Kondition. Dieſe Tatſache
trat klar zutage, als der Sturm in der zweiten
Hälfte den Ball ſyſtematiſch am Boden hielt und
dadurch mit der ungariſchen Abwehr viel beſſer
fertig wurde als vorher. Wieder war es Walter,
der ſich von ſeinen ſtrengen Bewachern mit Leichtig
keit löſte und mit genau abgezirkelten Vorlagen das
Angriffsſpiel in Fluß hielt. Decker war um den
Aufbau ſehr bemüht, kam aber diesmal als Tor
ſchütze nicht zum Zuge. Sehr gut fand ſich auch
nach der Pauſe Conen ab, der bei einigen ſchnellen
Vorſtößen ſeinen alten friſchen Zug aufs Tor er
kennen ließ. Auch die beiden Flügelſtürmer, von
denen Durek ſchon vor der Pauſe einige ſchöne
Kombinatkonszüge und harte Schüſſe gezeigt hätte,
wurden den Erwartungen durchaus gerecht. Großen
Anteil an dem gewaltigen Aufkommen unſerer
Mannſchaft nach dem Wechſel hatte die Läuferreihe,
in der Rohde als zäher Kämpfer wohl der erfolg
reichſte war. Kitzinger und Sing machten ſich ſo
wohl im Zerſtören, als auch im Aufbau außerordent
lich verdient. Die Abwehr ſtand am Schluß felſen
feſt. Jahn im Tor ohne Fehler

Gleichmäßig gut ſpielte eigentlich nur der Un
gar Bodola, deſſen ſchneller Start in Tornähe eine
ſtändige Bedrohung war. Gyetvai vermochte ſich
gegen Kitzinger und Jahn immer ſchwerer durchzu
ſetzen, und der blutjunge Angriffsführer Thanyi
hatte in der zweiten Hälfte gegen Rohde völlig
ausgeſpielt. Bis zum Schluß gefährlich war aber
auch die mit Szengeller und Kincoſes beſetzte rechte
Seite. Keinen überzeugenden Cindruck gewann man
von dem ungariſchen Verteidigerpaar, das nach
der Pauſe zudem noch den Fehler machte, durch zu
weites Aufrücken dem ſchnellen Steilpaßſpiel der
deutſchen Angreifer noch entgegenzukommen. Der
Szegediner Toth im Tor war an allen fünf Tref
fern ſchuldlos.

S d eFäſ allepielplan geändert

Bereichsklaſſe: 10. Mai: Wacker Halle 1. SV
Jena, 1. SV Gera Cricket Magdeburg.
17. Mai: Cricket Magdeburg VfL 96 Halle.

Staffel Halle Merſeburg: 10. Mai Preußen
Merſeburg LSP Nordhauſen, Sportgem.
Mockrehna RB/VfL Merſeburg, Halle 98 gegen
Union Sandersdorf. Aufſtiegsſpiel zur Bereichs
klaſſe: Spielvereinigung Erfurt Sportfreunde
Halle. 17. Mai: Sportgem. Mockrehna Sport
freunde Halle, RB/VfL Bitterfeld Boruſſia Halle.

Tſchammerpokalſpiele am 17. Mai.
Jm Sportbereich Mitte werden am 17. Mai die

Tſchammerpokalſpieke der erſten Hauptrunde mit
folgenden Begegnungen fortgeſetzt: Wittenberg 07
gegen SC 1900 Magdeburg, Sportvg. Zeitz gegen
Preußen Merſeburg, 1. SV Gera FC Thüringen
Weida, Steinach 08 SV Heinersdorf, 1. SV Jena
egen SV Schmalkalden, LSV Nordhauſen LSV
rfurt. Die Sportfreunde Halle ſind ſpielfrei.

Sudetengau Mitte im Fußball. Der Sudeten
gau und der Sportbereich Mitte haben zwei Freund
ſchaftsſpiele ihrer Auswahlmannſchaften im Fuß
ball vereinbart. Das erſte Treffen findet am
21. Juni in Brürx ſtatt, der Rückkampf iſt für den
19. Juli in einer zu beſtimmenden mitteldeutſchen
Stadt vorgeſehen.

Halliſche Fauſtkämpfer im Gothaer Ring. Eine
Anzahl halliſcher Boxkämpfer ging in Gotha in den
Ring. Kohlmann hatte. den Weimarer Schill als
Gegyer, der bereits in der 1. Runde die Waffen
ſtreckte. Kliemek kämpfte gegen Port (Gotha) un
entſchieden, dagegen unterlag Preiſer gegen Beutler
(Gotha) durch Niederſchlag in der 1. Runde. Der
Jugendliche Wirtky ſetzte ſich nach Punkten gegen
Vogt (Gotha) erfolgreich durch, während ſich Ulrich
und Müller I (Gotha) unentſchieden trennten.

Aus dem viereckigen Ring. Der halliſche Wacke
raner Preiſer beſtritt einen Boxkampf gegen den
Deſſauer Jugendleichtgewichtler Drelak und gewann
nach Punkten. Sein Vereinskamerad Panſe unter
lag dagegen im Leichtgewicht gegen Trentke Deſſau
nach Punkten.

Neuſel verdienter Punktſieger. Jn der Deutſch
landhalle ſtanden ſich der ehemalige deutſche Schwer
gewichtsmeiſter Walter Neuſel (92,5 Kilogramr)
und der ſchwediſche Titelträger Olle Tandbe: g
(91,5 Kilogramm) gegenüber. Reuſel kam zu einem
knappen aber verdienten Punktſieg.
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Verdunkelung: Von Montag 21.30 bis
Dienstag 4.52 Uhr. Mondaufgang Dienstag 1 Uhr,
Monduntergang 9.31 Uhr.

Paris-Halle ein „Kahenſprung“
„Vorſicht am Bahnſteig, Fronturlauber

zug aus Richtung Paris fährt ein!“ So
verkündet es an jedem Nachmittag die
Stimme des Beamten auf unſerem halliſchen
Hauptbahnhof. Immer ſieht. man Menſchen,
die ſeinem Eintreffen geſpannt entgegen
ſehen, denn mit ihm trifft auch „ihr“ Soldat
ein. Dieſer ſieht nun gar nicht ſo müde und
abgeſpannt aus, wie man ihn erwartet hatte,
da er doch einige hundert Kilometer zu
fahren hatte.

„Na“, meint der Urlauber, „wir ſind ja
ſchließlich im D-Zug gefahren, da iſt das ja
nur noch ein Katzenſprung!“ Und dieſe
Behauptung unſeres Landſers, ſo über
trieben ſie auch ſein mag, läßt uns doch
fühlen, wie dankbar es unſere Frontſoldaten
einſchätzen, daß ſie mit den für ſie eingeſetzten
D-Zügen ſo ſchnell in die Heimat kommen
und für die Fahrt nicht einige Urlaubstage
opfern müſſen, wie es bei der Entfernung
doch möglich ſein könnte.

In dieſen Tagen fährt ſich die Einführung
der D-Züge in Deutſchland zum 50. Male.
Der raſtloſen Arbeit unſerer damaligen Er
finder und Konſtrukteure haben wir es zu
verdanken, daß dieſer Fortſchritt im Eiſen
bahnverkehrsweſen ſchon 1892, alſo 57 Jahre
nach der Eröffnung der erſten deutſchen
Eiſenbahnverbindung, möglich war. Bald
wurde die Benutzung der D-Züge, die zu
gleich Zeugen des Tempos unſerer Zeit ſind,
eine Selbſtverſtändlichkeit. Sie iſt es ge
blieben, wenn auch der Krieg zu fühlbaren
Einſchränkungen gerade im Zugverkehr
zwingt. Jeder Einſichtige weiß aber, daß
die Reichsbahn heute andere Aufgaben zu
erfüllen hat. Auch ſie iſt ein wichtiges Glied
in der großen Kampfgemeinſchaft, die nur
ein Ziel kennt, den Sieg. Iſt er errungen,
dann wird auch die Zeit wieder kommen, in
der die Fahrt mit dem D-Zug allen Volks
genoſſen die Reiſe erleichtern wird. mk.

Spende für das Deutſche Roke Kreuz
Etwa 100 Mitglieder der Wirtſchafts

gruppe ambulantes Gewerbe, Bezirksſtelle
Halle a. S., und der Reichstheaterkammer
bzw. deren Untergliederungen, die den
Frühjahrsmarkt beſchickten, haben dem
DRK. als Dank für die Betreuung der
Jahrmärkte und Beſetzung der Unfallhilfs-
ſtelle auf dem Jahrmarkt zum Weiteraus-
bau der Unfalleinrichtungen die Summe
von 3051,20 Mark geſpendet.

Der Mai und die Glücksmänner. Um das Glück
zu faſſen, braucht man eine kräftige Hand, wie jeder
weiß. Ein halliſcher Bierfahrer, der am Maifeier
tag im Kaffee „Rheingold“ ſaß und einem Glücks
mann ein Los abkaufte, muß gerade die richtige
Handſchuhnummer gehabt haben, denn er zog
500 RM. Einige andere Loskäufer, darunter ein
Wehrmachtangehöriger und ein halliſcher Arbeiter,
zogen im Laufe des Tages je ein 50RM.-Los.

Jhr 80. Lebensjahr vollendet am heutigen Mon
tag Frau Agathe Hoffmann, Glockenweg 7,
bei guter körperlicher und geiſtiger Friſche. Sie iſt
Trägerin des goldenen Mütter-Ehrenkreuzes.

Tag der Ruhe und Beſinnung
Der Nationale Feierkag in der Gauſtadt Halle

Stiller als ſonſt ging diesmal der Natio
nale Feiertag des deutſchen Volkes vorüber,
und äußerlich unterſchied er ſich kaum von
gewöhnlichen Sonntagen. Wenn früher
Freude und Frohſinn überall ſichtbar zum
Ausdruck gebracht worden waren, ſo traten
diesmal an ihre Stelle Stunden der Aus
ſpannung, der Ruhe und der Beſinnung.
Gerade in ihnen wurde das Gefühl der
Verbundenheit mit allen Volksgenoſſen in
der Heimat und an der Front deutlich ſpür-
bar, und dahinter ſtand die Erkenntnis von
der unlösbaren Kampf und Schickſalsge
meinſchaft des deutſchen Volkes, die ſich bis
her im Krieg bewährt hat und die ſich in
den bevorſtehenden Monaten weiter be
währen muß und bewähren wird. Es
waren Stunden der Einkehr, des Atem-
holens und des Kraftſchöpfens für die kom
menden ſchweren Aufgaben dieſes Krieges,
die der eine ſtill zu Hauſe, der andere in
ſeinem Schrebergarten, der Dritte bei einem
Spaziergang in die Heide oder auf die
Rabeninſel erlebte. Darüber hinaus aber
nahmen viele die Gelegenheit wahr, den
Tag in der Gemeinſchaft gleichgeſinnter Ka
meraden zu verbringen.

Für Verwundete, Fronturlauber, Rü
ſtungsarbeiter und arbeiterinnen veran
ſtalteten die Lichtſpieltheater Sondervor
ſtellungen am Vormittag. Am Abend ſchloß
ſich das Stadttheater mit einer Operetten
vorſtellung an. Jn den Mittagsſtunden fan
den auf verſchiedenen Plätzen Konzere ſtatt,
und am Nachmittag ſah man ſchließlich viele
Sportbegeiſterte in die Horſt-Weſſel- Kampf

bahn wandern, wo ein vielſeitiges Pro
gramm geboten wurde. Wir berichten im
Sportteil davon ausführlich. Jedem wird
der Tag unvergeßlich ſein, der in der Kampf
bahn dieſes Bild des Friedens erlebte.
Welch ſtarkes Symbol des Vertrauens und
der Siegesgewißheit iſt es, daß ſich die Ju
gend froh auf dem grünen Raſen tummeln
kann, während irgendwo im Oſten die Ka
nonen donnern, die Granaten berſten, die
Maſchinengewehre bellen. Aber wir wiſſen,
dort ſtehen unſere Väter, Brüder und
Söhne. Dort kämpfen, bluten und ſterben
ſie für uns, für die Heimat, für unſere Ju-
gend. Und das Gefühl des Dankes für ſie
wird übermächtig. Der Dank aber darf
nicht nur ein Lippenbekenntnis ſein. Er
muß zur Tat werden durch unſere Arbeit,
durch unſer Schaffen, durch unſere raſtloſe
Mithilfe für den Endſieg. Wenn ſie draußen
kämpfen, dann müſſen wir ihnen die Muni
tion liefern. Wenn ſie einmal müde wer
den ſollten, dann müſſen wir ſie aufrichten.
Wenn ihnen einmal ihr Los überhart vor
kommen ſollte, dann müſſen wir ſie tröſten.
Wenn aber einmal Lücken in ihren Reihen
entſtehen, dann müſſen wir in die Breſche
ſpringen, das Gewehr ergreifen und weiter
kämpfen in ihrem Geiſtel!

Zu dieſem Gelöbnis verpflichtete uns der
Nationale Feiertag im Kriegsjahr 1942. Er
iſt vorüber. Nun hat der Werktag wieder
ſein Recht und ſeine Pflicht. Dieſe Pflicht
aber heißt Arbeit und Leiſtung, Leiſtung
und Arbeit, mehr den je! —rn.

Ein Maler der halliſchen Heide
Ausſtellung Carl Jolas zu ſeinem 75. Geburistage im Roken Turm

An ihrem Händeltage hat die Stadt Halle
dem 75jährigen Carl Jolas eine Ehrengabe
als Dank dafür überreicht, daß er in ſeinem
maleriſchen Schaffen dem Heimatmotiv einen
ſo bevorzugten Platz einräumte. Dieſe An
erkennung mag dem menſchlich ſo beſcheide
nen Künſtler mit als ſchönſter Lohn und
Krönung eines arbeitſamen Lebens erſchienen
ſein, denn wenn man ſeine Bilder betrachtet,
ſo ſteckt in ihnen wirklich ein Stück „halliſcher
Heimat“, ſind ihre Stimmungen nicht zu
fälliger Art, ſondern mit jenem Gefühl für
das Weſentliche erlauſcht, das nur der be
ſitzt, dem etwas wahrhaft Freund und Ver
trauter geworden iſt. Halle, ſeine Saale und
ſeine Heide haben dieſem Maler von ihrem
Sein gegeben, und ſo ſtellt das Werk des
75 jährigen und gerade ſeine letzten
Arbeiten weiſen das aus wieder einmal
einen jener ſchönen Fälle von beiderſeitigem
Schenken dar, in denen die Stadt das, was
ſie dem Künſtler gibt, als Dank zurückerhält
in der künſtleriſchen Ausprägung eben dieſer
Gabe.

Zwei kleine Blätter zeugen dabei von der
Art des Vorgehens dieſes Malers, zwei
Studien aus der herbſtlichen Heide. Auf dem
einen flammt eine junge Bluteiche in ſattem
Braunrot, auf dem anderen recken ſich fahl-
gelbe Ahorntriebe ins Licht des herbſtlichen
Tages. Beide Blätter ſind erlauſcht, man
ſteht hinter ihnen den Heidewanderer ſtille
ſtehen, glücklich darüber, dieſen Augenblick
der ewigen Schöpferſtunde miterlebt zu haben.
Und ſo finden ſich in der ganzen Ausſtellung
neben den Arbeiten, die den gefälligen Reiz
eines halliſchen Motivs gefällig wiedergeben,
jene anderen, dem Künſtler wie uns um ſo
lieberen Aquarelle und Temperabilder, in

denen jenes Lauſchen in die Natur ſichtbar
wird, die dicht ſind an Atmoſphäre, ein
malig und nicht wiederholbar im Stim
mungsausdruck. Nicht alle ſind ſie vor der
Natur fertiggeſtellt, denn mit des Malers
Worten „die Natur iſt nicht immer ſo
freundlich, daß ſie aushält bis zuletzt“, aber
immer iſt dann die Stimmung des unwieder
bringbaren Augenblickes von der Erinnerung
ſo aufgeſogen, daß nichts verlorenging und
die Palette das Erlebnis niederzuſchreiben
vermochte.

Stimmungen: da iſt die morgendliche
halliſche Heide, die Heiterkeit des Frühlings,
die Heide in warmem Sonnenlicht, im
frohen Laubrot des Herbſtes und in ſeiner
ſtarren, ſchweigenden Melancholie („Reh-
teich“), die Heide! im Schkäf des Winters,
und da iſt ſchließlich jener köſtliche „Winter
morgen“, eine Arbeit von ganz feinem,
ſtillem Klang, von einer weichen; ſchweben-
den Gelöſtheit. Und alle dieſe Bilder ſind
„ausgeſchrieben“, ſind nicht nur Jmpreſſio
nen, mit dem Mittel der Aquarell- und
Temperatechnik knapp umriſſen und offen
gelaſſen, ſondern wie ſoll man ſagen
liebevoll zu Ende gemalt, das Aquarell als
volle, endgültige maleriſche Ausſage betrach
tet. Alle Farben birgt dieſe Palette, die
nicht „modern“ iſt und dennoch friſch, und
Fleiß iſt neben dem Gefühl für Stimmun-
gen und ſolidem, gefeſtigtem handwerk-
lichem Können der weitere Eindruck, den
man im Fortſchreiten von Bild zu Bild
empfängt. Da hängen die ſchönen Aquarelle
aus dem Zauberwald der Ramsau, in denen
Ferienerlebniſſe im herrlichen Berchtes
gadener Land urſprünglich feſtgehalten ſind,
da offenbart ſich in dem „Friedlichen Win

kel“ ein Stück des Menſchen Carl Jolas,
und die lichte Klarheit des „Reetſees“, das
in ſeinen farblichen Kontraſten reizvolle
„Krimmler Tal“ zeigen den Ausſtellenden
auch im großen Format des Oelbildes als
Könner zu Hauſe. Der eigene Reiz einer
kleinen Arbeit in dieſer Technik, der
„Untersberg bei Bad Reichenhall“, iſt dabei
etwas für Liebhaber.

Einige Porträtköpfe, Akademieſtudien
und ſpätere Arbeiten, einige hübſche Blu
menſtücke, die Skizzen zu raumgeſtalteri
ſchen Arbeiten weiſen den Weg zurück, und
als Anknüpfung an die Stadt, die dem heute
75jährigen, der väterlicherſeits flämiſches
und von der Mutter her rheinpfälziſches
Blut in den Abdern trägt, ſo vieles gab,
hängt gleich am Eingang der wohl ſich run
denden Schau das große Oelbild „Abend in
der Heide“, das ſeinerzeit in der „Halliſchen
Mappe“ erſchien und mit dem der Künſtler
erſtmalig in der Stadt, die ihm Heimat

wurde, an die Oeffentlichkeit trat.
Fred M. Franke

Chöre, Duekte, Sololieder

Unter großer Beteiligung der Mitglieder und
eingeladenen Gäſte führte die Männerliedertafel
1845 am Sonntagnachmittag im Stadtſchützenhaus
eine muſikaliſche Veranſtaltung durch, an der außer
dem Männerchor u. a. Mitglieder des hieſigen
Stadttheaters mitwirkten. Vereinsführer Berg-
mann begrüßte Gäſte und Künſtler und betonte,
daß auch in der gegenwärtigen ernſten Zeit das
deutſche Lied ſeine Heimſtatt bei uns behalten müſſe.
Drei Lieder, die unter Leitung von Konzertmeiſter
Max Knoch gut vorgetragen wurden, leiteten die
Veranſtaltung ein, die von dem Sänger und Vor
tragskünſtler Erich Blaſche geleitet wurde. Jn
bunter Folge wechſelten dann anheimelnde Lieder
Ellinor Sadowskas mit Liedern von Erich Blaſche.
Beide Künſtler ſangen im zweiten Teil Duette aus
bekannten Operetten und ernteten lebhaften Beifall,
Kapellmeiſter Ernſt Krahmer vom hieſigen Stadt
theater begleitete meiſterlich am Flügel. Die Kapelle
Richard Roesner umrahmte die Veranſtaltung, Mit
drei Liedern des Männerchors ſchloß der offizielle

Teil. FHundtNoch glimpflich abgelaufen
Am 30. Dezember 1941 ſollte ein Wagen

der Straßenbahnlinie 4 mit Anhänger vom
Endziel Roſengarten nach Halle zurückfah
ren. An ſich hätte der Straßenbahnſchaffner
die Pflicht gehabt, vorher abzuſteigen und ſich
zu vergewiſſern, daß von Halle aus die
Fahrbahn frei war. Jn dem Augenblick
aber, als die Straßenbahn mit verſtärkter
Fahrt in die Kurve eingebogen war, kam ein
Laſtkraftwagen mit Anhänger aus Richtung
Halle, den der Schaffner, der ſich beim Fah-
rer auf dem Vorderteil des Perſonenwagens
aufhielt, jedenfalls zu ſpät bemerkt hatte
Vielleicht war er auch der irrigen Anſicht,
die Straßenbahn würde noch vorüberkom-
men. Es gab einen Zuſammenſtoß, der zur
Folge hatte, daß der Motorwagen de
Straßenbahn abgeſchleppt werden mußte
während der Anhänger des LKW. leichter be
ſchädigt wurde. Zum Glück kamen Fahrer
ſowie zwei Frauen, die neben dem Fahrer
des Laſters ſaßen, mit dem Schrecken davon,
und auch den beiden Straßenbahnern ge
ſchah nichts weiter. Bei der Verhandlung
vor dem halliſchen Richter ergab die Beweis
aufnahme, daß dem Laſtwagenfahrer nicht
die geringſte Schuld beizumeſſen war. Er
war zwar nach links abgebogen, aber nur,
um einen ſchwereren Zuſammenſtoß zu ver
hindern, was ihm auch gelungen war. Die
beiden bisher unbeſtraften Straßenbahner
wurden wegen fahrläſſiger Transportgefähr-
dung in Tateinheit mit Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung verurteilt, und
zwar der ſchwerer belaſtete S. zu 60 RM.
erſatzweiſe zwölf Tagen, W. zu 30 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe ſechs Tagen Gefängnis.

Marika Rökk, Willy Fritsch. Erika

abend.

Inszenierung!

Dienstag. 19--21 Uhr, 28. Vorstellung
Dienstag-Stammkarten: II.

Erstaufführung!
zende Dorf, Ballett in einem Akt,
Musik von Richard Digo.

Die Puppenfee,
Ballett-Divertissement in 2 Bildern,

THEATER von Thellmann, Aribert Wäscher.a hnam tli che R 0 TFatinege Tr We F n Leibelt. Karl Kuhlmann,
3 Sta eater. Heute, Montag, 15]) Georg Alexander, Herbert Hübner.fuhr, Möbeltransporte bis 17.45 Uhr: Geschlossene Vor- Rudolf Carl, Ursula Eerking.

stellung; 19-21 Uhr: Wie führe ich Fdith Oss. Eine bezaubernde Uſa-
eine Ehe? Kursus in 3 Akten von schöpfung, die mit schwungvoller
A. v. Amhbesser. Musik. mit spannenden Konklikten.mit witzigen, flotten Dialogen und

Ballett-- mit herrlichen tänzerischen Dar-
Das tan- bietungen zu erfreuen und zu be-

geistern versteht! Täglich 2.00, 4.45.
7.30 Uhr. Jugendliche nicht zuge-
lassen. Vorverkauf täglich 10/2
bis 12 Uhr.

In neuer

Bahnsammelverkehre
Autotransporte

Kasse.
Einige Karten noch an der Abend-

S. e Musik von Josef Bayer. C erectieie, er
e u loser Erfolg 4. Woche! Dera W KONZERTE große König.“ n Ner nwo 7 Film der Tobis. Eines der stärk-Kammersänger Marcell Witt- Sten Erlebnisse dentscher Flmkunst

risch singt heute, 19.30 Uhr, Ein Kolossalgemalde. dessen Wucht
Stadtschützenhaus, im Rahmen der und Größe sich niemand entziehen
Meisterabende des Theaterringes! kann! In den Hauptrollen: Staats-
der NsG. „Kraft durch Freude schauspieler Otto Gebühr Kristina

Söderbaum., Paul Wegener, Carl
Fröhlich. Hilde Körber, Hans Niel-
sen, Claus Clausen, Harry Hardt,

LCHTSPIEL THEATER Herbert Hübner, Franz Schafheitlin.
Otto Wernicke, Jaspar von Oertzen

Rili
„„Der Strom“
dem Drama

leitung:

tergrund einer
ten Umwellt.

im Ritterhaus. 2.
ein Terra-Film nach

von Max
Lotte Koch. Hans Söhnker. Eried-
rich Kayssler. Paul Henckels Spiel-

Günter
starke Film schildert den ergreifen-
den Konflikt einer Frau zwischen CT. Gr.
liebe und Pflicht

Hierzu: Die neue
Wochenschau Kulturülm. Täglich
2.20. 4.50. 7.40 Uhr
über 14 Jahre 2zugelassen.

u. v. a. m. SHpielleitung: Veit Har-
lan. Ausgezeichnet mit dem Höchst-
prädikat: „Film der Nation.“ Für
Jugendliche zugelassen. „Dieneue Wochenschau““. Täglich: 2.00.
4.40. 7.40 Uhr. Vorverkauf täglich
11 pis 12 Uhr.

Ulrichstraße 51. Der
Ein großartiges

Woche

Halbe. mit

Rittau. Dieser

große ILacherkfolg!
Lustspiel, das dem unyergeßlichen
Sündigen Dorf“ in nichts nach-

steht. Der scheinheilige Florian“.
Eine stürmisch belachte Affäre. eine
richtige Pfundsgaudi“, ein I, ust-

vor dem Hin
elementar erreg-

Jugendſiche

mit HansDie bekannten Marken
Diamant, Presto, Brennabor,

Dannegger.S sprudelnderHerkules, Dürkopp,
Panther, Phänomen finden Sie
in unserer Fachabteilung

Ringtheater. Waisenhausring V.
„„Wir bitten zum Tanz“.
Bes Terra-I„-ustspiel des Wien-hFilms.

Moser. Paul
Elſie Mayerhofer.

Dieser von Musik und
Fröhlichkeit

Film läßt alle Herzen höher sehla
gen. Jung und alt sind begeistert

echte
Die neue Wochen

spiel, bei dem wirklich Kein Auge
trocken bleibt! In den Hauptrollen:

Ein gro- Joe Stöckel. Erna Fentsch. Joseph
Fichheim. Kurt Vesperwann. Beppo
Brehm. Elise Aulinger. Spielleitung:
Joe Stöckel. Musik: Fritz Wenneis.
Toni Thoms. Kulturfilm: Soldaten

geſülltel von Morgen.“ Die neue Wochen-
schau. Jugendliche nicht zuge-
lassen! Täglich: 2.15. 4.40. 7.20 Uhr
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

Hörhbiger.
H. Holt. Theodor

Wiener l-ust

2.20, 4.50. 740 T. Schauburg. Heute letzter
über 14 Jahre Tag! Rotraut Richter Grethe Wei-ser, Lotte Werkmeister, Mady Rahl

doch bessere

Alte
Der erste deutsche Far-

hen-Großfilm der Ufa: „Frauen sind
Diplomaten““, mit

o über diesesspiel““. Hierzu:öle r Uhr. Jugendliche
eipziger Str. Möllernaus i

Ufa- Theater.
3. Wocho!

Ernst Waldow. Hans Steibner indem großen Tobis-I ustspiel „„Krach
im Vorderhaus“. Ein sehr heiterer
und zuweilen sehr derder Film aus
dem Berliner Volksleben. Jugend

Pomenade.

liche über 14 Jahre 2ugelassen! Uhr.
Täglich: 2.10, 4.40. 7.30 Uhr. Vor-
verkauf täglich ah 1 Uhr.

CT. Schauburg. Ab morgen Diens-tag. Die große Wiederaufführung: aug 8
Das Schweigen im Walde. Ein h Dienstag im
fa-Film mit Hansi Knoteck. Paul Zäartfüherstraße
Kiehter, Rudolf Schündler. Olga Roter Turm unä
Schaub Gustl Mark-Gstettenbaur,
Briedrich Ulmer u. v. a. m. Einwahrer Herzensroman von Liebe
und Kampf, vom Schicksal zweier
Aenschen. Einer der schönsten Ins sonnige Mittelmeeer“. Ein Per Hergensroman zweier Menschen
Romane Ludwig Ganghofers er- prächtiger Farbenßim. Es spricht mit
schließt sich uns in diesem wunder-] Kapitän Bloß. Hamburg. Mittwoch. Paul Richter Hansi Knoteck
vollen Film; seine Menschen, un- Iai, 19.30 Uhr. Haus an der Adalbert Sehlettow Friedrichzähligen durch das Buch ans Herz Woritzburg. Karten zu 0,60 RM Ulmer Gustl Stark-Gstettenbaur
gewachsen, leben vor uns ihre er-j in den bekannten Vorverkaufs- Einer der schönsten Romane I ud
greifenden und mitreißenden Schick- ſtellen.sale, seine Landschaft. die Wald-

Thaliatheater.
1, bis 3,50 RM. noch erhältlich.

Diens
tag. 12. Mai, 19.30 Uhr. Mittwoch, S

Singender, klingender Lehär.

19.30 Uhr. Stadtschützen-
Karten zu I. bis 3.50 RM

KdE.-Theaterring.
7,

Kaufsstelle I. Gr.
Rechtzeitig Karten sichern.

Volksbildungsstätte

Karten 2u
Schauboönrg

Ah morgen Dienstag

Die große Wiederaufführung

Das Schweigen
im Walde

Verkehrsverein
KdF.-Kartenver-
Ulrichstraße 26

wie Ganghofers erschiteßt sieb
und Bergwelt Oberbayerns, läßt uns GESCHAFTLIICHE

uns in diesem wundervollen Film:
seine Menschen, unzähligen durchihren nze lebendigen Zaubermen e en die „neue EMFfFEHLIUVNGEN das Bueh ans Herz en

Wochenschau“. Fugendliche nicht leben vor uns Weiſe inezugelassent Tagich: 2.10. 4.40, Fischverteillung. Montag: Seefsch, e e e ßer
7.50. Uhr. Vorverkauf tägiich ab Stempel 5, Buchstabe A. Stem l-andse er an W s ihren

ihr. e et tese Woche Bittelß r en er enPapier mitbringen. ganzen lebendigen Zu er
Capitol. Lawechstädter Str. la. finden!Ruf 36713. Nur noch heute und STELIENANGESOTE Jugendliche nieht zugelassen!
mongen. Ein ganz reizender, schar- Taäglich: 2.10, 4.40. 7.30 Uhrmanter Film; „„Hauptsache glück-
lieh“, mit Heinz Rähmann. Herta
Eeiler. Ida Wüst. Hans Leibelt.
Pine entzückende Liebes- und Ehe-
geschichte. die Theo Lingen wun-
dervoll inszenierte. Ferner: Kultur-

Lernende Verkäuferinnen für so-
fort od. später gesucht. Vorzustellen
mit selbstgeschriebenem
und Zeugnisabschriften
haus, Halle (S.), Leipziger Str. 102.

Vorverkauf täglich ab 1 Uhr

Lebenslauf
im Möller

film und Deutsche
Jugendliche kein Zutritt. Täglich Gein a n vir. Vorrerkaut ne e
ab 1.2 r

Wochenschau. Bürokraft für Schreibmaschine und

Rafſineriestraße 43.

Lebensmittel
Halle/S..

To-Bü Ammendorf. Heute letzter ältere Arheiterinnen zum So
Tag! Das prächtige Lustspiel: fortigen Antritt gesucht. evtl auch

Sonntagskinder“ mit der großen für halbe Tage.
Besetzung: Johannes Riemann. Ca- Zander, G. m. b. H. Halle (Saale).
rola Höhn. Rudolf Platte. Grethe Privatstraße Zimmermann 3.

Angebote an Willy

Weiser, Theo J.ingen. Kurt- Seifert
u. Kulturfilm:Saar“. Jugendliche über 14 Jahre Zum
zugelassen! Beginn: 5.00 u. 7.40 Uhr

ſge Sprechstundenhilfe von Zahnarztd igee Juli oder früher gesucht.
Angebote erbeten unter C
Anzeigen Vermittlung
Schwetschkestraße 1.

kisenwaren, Werkzeuge
Hausgeräte, Porzellan

133 an Keramik, GlasDankhokff

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Ein Abend froher Unterhaltung mit
Will Glahe und seinen Solisten. litzscher Straße 8.

Dienstag 5. Mai. 1930 Uhr. Stadt Wir haben laufend Heimarbeitschützenhaus. Ausverkauft.
Sonnenschein für Halle. Ein freudi-

ges Ereignis in Gesang. Tanz und
Wort. Sonnabend, 9. Mai, 19.30

Beleuchtungskörper
Frauen für Halbtagsbesechäfti-

gung für leichte Arbeiten gesuechtOhrenfabrik Bohmeyer. Aeußere De eou h t

H c liefür flotte Stenotypistin mit eigener
Maschine zu vergeben.
auch Ferienaushilfe in Frage. Gefl
Angebote u. B 5682 an MNZ, Halle

Evtl. kommt Ammendorf leune
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